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Seiner verehrten Freundin, 

vfvate toft Litlrow» 

BiliatfMfiM«M 

dauernder Dtnkl^keit und Anhtn^Iichkeit 
bei Minem AbaoUede m Wien 

vom Veriuter. 



Vorrede, 



An 11. lOn Udt i«h In der Uflogen jnriitiifliMii 

Gesellschait einen Vortrag Uber den Kampf um'n Recht, 
den ich später genauer ausgearbeitet und weiter ans- 
gAfthrt Übe imd in diesen filftttem der Oeffmflielikeit 
OlMiigelie. 

Der Gegenstand hat auch fttr den Nichtjuristen daa 
höchste Interesse und ToUe Yerstäudiichkeit, und ich 
habe dmeh die Art seiner Bebandlimg yennielit, der 
kleinen Sefaiift andi unter dem gebOdeten LsieopnUi' 
enm Ebgang so TemehaffiBn. Es ist ein StQek Fsyoho- 
logie des Rechts^ das iu ihr seine Verwerthuug fiudet, 
ond daa jeder denkende Leser an sich selber zu er- 
proben Gdegenheit hat 

Das Brsdietnen dieser Schrift ftSi in eine Zei^ 
wo leb mich snsohidce, Wien sn ' Teriassen, und ioh 
kann nicht umhin, die Gelegenheit, die sich mir hier 
darbietet, zu benutzen, um meinen juristischen Fach- 
genosseny 

ten, md insbesondere meinem verehrten Freonde, dem 

Präsidenten der juristischen Gesellschaft, früherem Mini- 
ster der Jostiz, Freiherm vou tije, den Ausdruck der 
Oesinnongeni die ieh ihnen naeh Beendigiang meines 



VI Vorredow 

YoitMgw in die Lage Icam anmaBpreobeii, Offeafliob 

zu wiederholen. Es sind die GesinnuDgen warmen 
Dankes ttlr daa wohlwollende Entgegenkommen, das die 
Ifloner des praktischen Bemfe dem Hann der Wissensehaft 
TOB AnStng an entgegen getragen und nie verlilngDei^ Ittr 
das Interesse und VerstSndniss an meinen wissensehaft- 
licheu Bcatiebun^^en, das sie mir in so erfrenlicher 
Weise hew&hrt haben; es ist das Gefllbl aufrichtigen 
Bedaaefoa, dasa ieh ans ifaiem Kreise scheiden mosa, 
md die Bitte, daas sie ihrsfadts mir ein iieondlioliea 
Andenken hewahren mögen. Die Zastimmnng, Welche sie 
meinem Vortrage scbeukteiii gewährt mir die freudige 
Hoffiiong, dass die Oesiommg, ans der letsterer her?or* 
gegangen is^ aadh sie beseelt^ and daas der Kampf nm's 
Beeilt^ den Oesterreieb aar Zdt dnrebsnklmpfen berufen 
ißt, iü ibreo Keihen manchen tapfein Kämpfer finden 
werde. Das ist der beste Wunsch, mit dem ich von 
Oesterreich scheiden kann. 

Wieni 9. JuU 1872. 



Dr. Rudolf von Iherir^ 



Idt llbergebe dem Fttblikam bfennit die sweita 
Auflage ndner kleinen Sdiiifk Aber den Kampf om'a 
Beeht Dieaelbe beatebt bia auf die Beiiditigmig einea 
DmekfeUeia aof 8. 17 in einem bloaaen WiederabdnuiL 
dea Satiea der enfen Anflagef den die Yerlagabandlnng 
In der Hoffimng^ dasa in niebt an langer Zeit cone neue 
Anflage nOtbig werden dürfte, batte ateben laBsen. Wenn 
leb meineiaeita mieb mit dieaem vnreiinderlen Abdruck 
efaiTeiatanden eifclirt bebe, ao Begt der Gmnd davon 
dariUi daaa lob den Inbalt meiner Sehrift nach wie vor 
aoftceht erbalfte, indem die Bedenken nnd AnatKode Uber 
die Ton mir Terfoebtenen Aniiebten, weldie Ifaeila in 
OflMieben Bllittemi tbeiUi anf dem Woge penönUeber 
Hitfbeilnng gegen mieb aaageiprooben aind, meine üeber- 
sengnng in keiner Weiae erBobflttert baben. leb warte 
aby ob dieselben eine Gestalt annebmen werdeoi welobe 
dne Abwebr meineiamfa nOibig maobt, bia jetst babe 
icb an letaterer kdne VeraabuHongy denn die Einwend- 
nngeni die bia jetat an meiner Knnde gekommen Mt, 
kam leb einflieb damit abtbnn, daas ea mir nie in den 
Sinn gekommen ial^ dem Streit and Unfrieden als aolcbem 
daa Wort zu reden, woflir iob anf die Ansftbrongen anf 
S« 28 n. fol., insbesondere anf 8, 80 beingnebmen kanUi 
aondem daea ipb aebr beatimmt nnd genau die Vorana- 
aelanngen bezeichnet babe, unter denen ich daa Einatoliea 
der Person für ihr gntea Recht als einen Akt persönlicher 
Selbaterhaltnng erfordere. Daaa die Betbätigung dieser 
von mir postnlirten Gesinnung für unser Rechtsleben die 
Gefahr einer Vermehrung der Processe io aicb schliesse, 
wflrde mieb, wenn ea in Wahrheit ao beaorgon atiadc^ 
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aa'sieb noeh nidit im madieiii denn et M&eisi vir 
dodi immerliin wttnsoheDSwerther, daw das Becbt triom- 
phirt, wenn ancb vm den FMis einet Ptroeetscs, als diit 
der Froeeet nnteibleibt, aber daa Uoreeht tie^ Eine 
Amputalioo itt gewiat ebeutowenlg eine AnnebmUcbkcit 
wie ein ProceaSy aber wo tie nOtbig, immerfain noob 
besaer alt der kalte Brand nnd der Tod, nnd mit dem- 
teiben Beebt, mit dem man mir einwenden kSonta: 
Derne TbeQ|ie Termebrt die ZabI der Proeeete, konnte 
man die relativ grOaaere Zab! Ton AnipntationafiUleni 
die och ftr muere hentigen Kriege im Vet^eicb so 
denen firllbttrer Jabrbnnderte nnd wilder Volker oon- 
atatiren liaat, der kentigen ChiniTgie inm Torwnrf an- 
mehnen. Amputationen nnd Flroeeaee aind Uittei smn 
Zweek; wo de nStbig eind^ iat ea immer noch bester, 
sieh an ibnen an enteettUeaaen, alt aoa Angat Tor ibnen 
tein Leben nnd sebi gutes Beoht preisgeben. Die Auf- 
gabe kann nicht adni aie selber, wo tie einmal geboten 
sind, an vennddeni soDdem einmal den A^ilasen an 
ihnen mOglidist voxzubeogen mid zweitens die Vorant- 
tetaongeDi unter denen tie indleirt ttnd^ witsenschaflBch 
genau fostsotteUen. Letsteraa hat meine Sdirift ver- 
snobt, daneben aber glaubt tie auch der ersteren Bttek- 
sicbt gereebt geworden an tein, denn gerade diejenige 
Gesiunnng, welche sie predigt: das muthige Einstdien 
für das eigene Recht ist die wirksamste * und sicherste 
Garantie gegen die WillkUhr, nnd ich lebe der Ueberzeng- 
ung, data die allgemeine und energische Betbätigung 
derselben, wdt entfernt, die Zahl der UnrecfatsflÜIo nnd 
damit der Frocesse nnd Anlasse au veimdiren, diesdbe 
nmgekehrt vermmdem dürfte. 

(Köttingen, 9. Octobtr 1879. 

Der TerAuBier. 
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Begriff dw Beehts iat bekaanHUh «in piakliidwry 
d. h. «in Ziraokbegriff, j«der Zweokbegriff aber iil Miner 

Natur nach ein daalistisch gestalteter, denn er schlieest den 
Gegensatz von Zweck und Mittel in sich — ee reicht nioht 
tiUf bkwK den Zweck ■»•■»i»^ n wiMhinnf sondeni es mon 
sni^aieh das ICttfll wagsgAm iraite, wie er «micbl 
werden kenn. Auf diese beiden Fragen nrase daber amh 
das Recht nne Überall Kedo und Antwort stehen — im 
Ghuizen und Grossen sowolil, wie bei jedem einiehua 
Beditriaamut, und in der That iat die gaaae j^yatuDatik 
dea Rerihhi nirirfa ab die nnanagieeMe Po a iil^ ii rtm ig beider 
Fiagen. Jede Deflnition «{n«B Beohtafnatttolii, a. B. dea 
Eigentbums, der Obligation ist nothwendigerweise ZWiespiUtig, 
aie gibt den Zweek an, dem daminlhn dient, nnd sn^eieh 
daa Mittel, wie er an verfiolgen Iat Daa Mittel aber, wie 
veraehiedenartig ee anch geetalteft aeln mOge, rednelrt aieb 
stets auf den Kampf gegen daa Unrecht Im Begriffe des 
Bechts finden sich die Gegensätie: K^mpf nnd Frieden zosam- 
men der Fneden ala daa Ziel, der Kanof ala daa 
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MMM ÜM Bediiei Mde ämrA den B«grilF dflndben gleidb» 

mitSBig gesetzt und von Qun unzertrennlich. 

Maa künnte dagegen ei&WAiidea: der Sampfi der 
JhiMti^ aci j» goada iit| mi das Beeilt foddadem 
mSlB, er eBlhdie «iiia flUniii^ ehe Negation der (Mmnig 
des RecbtB, kein Moment des Rechtsbegrifib, und bo wenig 
d&a Laster alB Negation der Tagend in die Definition der 
letatereB gehfire, ao iranig der SaBpf und der ünMeda in 
die dea Bedita. Der Blnmnd wtre MUgf mm ee tUk 
vm den Kampf dea ITnraehta gegen daa Beeilt famdeUe, 
allein es handelt sicli um den Kampf des Rechts gegen das 
Unrecht Ohne diesen Kampf| d. h. oiine den Wider- 
8tend| den ea dem Uniedht entgegenaatali wttido daa Beeht 
[rieb aellMr TinttagiMp. flo lange noeh daa Baeht anf 
den Angriff Ton Bdten dM üiUfeehtB getat aein man — 
nnd dies wird danem, so lange die Welt steht — wird 
der iTMwwf dem Recht nioiit ennait M ^^iho», Der 
iat milliin aieht etvaa dem Baeht Fremdea, sondatn er iat 
mit dem Weean deaaelben uuattremdbih Tertnuden, ein 

iloment ßelnea Begrifls. 

Diesen Gedanken dorchzofUhren, die Bedeutung dea 
Kaiffpf w ff Ahr daa Bedit naflhanweiaeiif iat die ^^^pl^ dea 
^genvirligan Vorlragea» 

jUlea Baeht {n der WeK iat enIrftteD wvrden, jeder 
BechtssatK, der da gilt, hat erst denen, die sich ihm wider- 
aetaten, «bgemngen werden mflaaani und jeden Beeht, daa 
Beeht einea YellGea, iria du einaa Einwhien, aatat dia 
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Recht ist kein lo^aeher, sondern es ist ein Kraftbegriff. 
Damm fuhrt die Gerechtigkeit; die in der einen Hand die 
Wagsehaala hm, mit dar iio das fiflohft «bw«gft, in der 
Mdem dit fltkrarly nifc d» iI« m htbmslUL Das Sdnrarft 
ohne die Wag« isl dl« naekte Gewalt^ die Wage öhne du 
Sehwert die Ohnmacht deu Rechts. Beide gehOren znsam- 
oMOi ™^ ein v ftiifcAminftn«r RifflhtinniBtand h wn wht nur '^^J 
WD die Knd^ mit der die Gereditic^ das Sehvert lUurf^ 
der GeaddflUidikfltt ideieh knumt, mit der tie die Wace 
handhabt. 

Recht iBt unauageeetxte Arbeit, und zwar nicht 
eCiP» IriMB der Staatagenalt, iendem des ga&sen YoUkes. 
Das Game des Baehtdebeu^ mit einem BUeke fllMnelianiy 
Tergegenwirtigt vaa daaeelbe Gemldde des rasOofen Bin« 
geng, EXmpfens, ArbeitenB einer ganzen Nation, wie ihre 
Arbeit aaf dem Gebiete dea Eigentbnms. Jeder Einselne^ 
der in die Iisge Icommli sein Bedrt bebaapten in mflssen, 
nimmt an dieser nationalen Arbeit seinen Anthefl, trfgt sein 
Scherflein bei zur Verwirklichung der Rechtsidee auf Erden. 

Freilich tritt diese Anfoi^erung nicht an Alle heran. 
Uaangefoebten und olme Anstoss Terllnft das Lebenr von 
Trasenden ym. Indhrfdaen in den geregellen Bahnen des 
Bedits, nnd «firden irir ihnen sagen: Das Beeht ist Kampf, 
sie würden uns nicht verstehen, sie kennen dasselbe nur als 
Znstsnd des f^iedens, der Bob^ der Ordnung* Und Tsm 
Standpunkt Ihrer eigenen Brftbmng beben sie ToIIltommen 
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BMhty gtni w wie 4er raidw Bribe, dem mOhdiM die 

Frucht fremder Arbeit io den Schoo« gefallen ist. Recht 
hat, den Satz: Eigenthum ist Arbeit, in Abrede zu steilen. 
Die TtaMhung Beider hat ihren GnuHl darin, daas die iwei 
8«itea dte Eigenfhiinu- nid Beohtabegriflte BubjeotiT in 
der Wd§e ans einander Men kitenen, daai dem Binen 
der Qenuse und der Friede, dem Andern die Arbeit und 
der Kampf su Theil wird. Worden wir Letataren finden, 
die Antvott würde gerade entgegeogesetat lanten. Dan 
SigenUram wie daa Becbt iat eben Jannskopf mit einem 
Doppelantut«; Manchen kehrt er bloss die eine Seit«, Andern 
bloss die andere zu, daher denn die völlige Vei-scbieden- 
heit dea Bildeai daa Jeder tob ibm mit hinwag oinunt. 
hk Beng asf daa Bedit gQt diea wie rm flimebieB Indi« 
yidnen, ae aneh Ton ganaen Zeitaltem. Das Leben dea 
einen ist Krieg, daa Leben des andern Friede, und die 
Völker sind durch dieae Verschiedenheit der antjeotiven 
VefÜieflnng beider gans derselben TUnsehnng anigeaeta^ 
wie die LidiTidnen. Eine lange Periode des niedeu^ nnd 
der Olanbe an den ewigen Frieden atdit in üppigster 
üiutlie, bis der erste KanoneDschnss den schönen Tranm 
▼erscheocht nnd an die Stelle eines Geschlechts, daa den 
Frieden Uoas gettoaeen bat, ein anderea tritt, wekdiea flio 
wieder Terdienen, in der aehweren Arbeit dea Kriegeo ihn 
erat Buchen inuBs. So vertheilt sich beim Eig;enthQm wie 
beim Eecht Arbeit und Qenass, aber ihre Zosammengehtfrig» 
keit eiieidet dadnreh keinen Eintrag; ftr den Einen, der 
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gcdMl imd Ib Fiiedeo leb^ iMft «fai Aaäm aiMtia ud 

ktoipfen mössen. Der Frieden ohne Kampf, der Genass 
ohne Arbeit gehört der Zeit des Paxadieaes an, die Geschichte 
kennt beid« nur als BenütatB mnheroUer, ui«UMg«r Aibett. 

DiMfln Gedanknii ömm der Kampf die Aibeil dee 
BediiB kt 'und in Beieg «nf eeine pniktfefllie NotiiwMidSs- 
keit sowohl wie seine ethische Wtfrdigimg ganz auf eine 
Linie mit der Arbeit beim £igeafelmm in «teilen iity ge- 
dedK» ieh im Felgenden neHer mmnlUiien. leh glaube 
damit kern flbeHMaeigea Werk m dum, im QegentheU eine 
XJnterhsiflsungBsUnde gut zu machen, die eich unsere Theorie 
— ich meine nicht bioss die Kecbtaphilosophie, sondern 
nneb uuere poeitive Junqpmdena imt an flohnlden kommen 
laaeen. Mui meikt ea naierar Dieerfe nnr an denUieh an, 
daia eie mehr mit der Wage ab nnt dem 8ehwert der 
Gerechtigkeit zu thun hat} die Einseitigkeit des Stand- 
ptmktem^ Ton dem ms lie dae Becht an betiaehten gewohnt 
ist, imd der sieh knra darin snsammenfiusen Ütos^ dasa Jhr 
das Bec&t sieht ala MsehOegrii^ sondern als abetrade Oid* 
nong des Lebens erscheint, hat meines Erachtens ihrer ganzen 
Aufiassnng von Recht einen einseitigen Charakter ange- 
druckt, wie ieh diee im Folgeaden lioffe naehweieai sn 
kOttnen« 

Zwei Biehtoogen sind es, naeh denen wir den 

Kampf mn's Becht verfolgen mtl^en, sie sind uns bezeichnet 
durah den Doppelsinn des Wortes: Becht — das Becht im 
objeettm nnd das Bedit im ml^eetiTen Sinn. Kaeb der 
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enten Richtnng ist es der R&mpf, der die Entstehmig, 
Bfldimg, den Fortschritt dea abstracten fiechta in der Ge- 
Mhiohte iMgletot, nach der fweiteii ist es d«r Kampf m 
die VenriddittliBng dv oonentep Badite. 

Der Kampf beim Werden des Beefatel IM deim daa 
Recht bei seiner Entstehung einem solchen Kampf aus- 
geaetat? Die hernwhende Savigny-Paohta'ache Theorie von 
der EMehmg des Beehto mb» wu dsfon niflliti m be- 
riehten. Ihr infblge geht die BUdmif dea Beehta ganz 
so echmeraloB vor sicli, wie ilie der Sprache oder der 
Kunst, es bedarf keines Ringens, Kiüupfens, ja nicht einmal 
des SrnheoSt sondeni es ist die still wiriceode Kraft der 
Wälvlietti weldM ohae gemdtaMM Aaäbmgug langMOBi, 
aber sieher sieh Bahn bricht, die Haebt der Ueberseugnng, 
der sich allniXhUg die GemUther erschliessen, und der sie 
durch ihr Handeln Ausdruck geben — ein neuer Reohto- 
sate tritt eben so mOheios inls Dasein, irie irgead 
eine Regel der Spraebe. Der Sala, dass der OUabiger dea 
MhlungBonfUhigen Schuldner als SkUven in answtrtige 
Knechtschaft verkaulen, oder dass der Eigenthttmer Bein« 
Saehe m Jeden viadieiien kOnae, bei dem er sie iattt, 
wOide flieh dieser AiMA inftlga im alten Born in kaua 
aaderer Weise gebildet babeoi ab die Bege^ dass com den 
Ablativ regiere. 

Das ist die Anschauung von der Entstehung dea 
BeoUa, mit der ieb sdber seiaer Zeit die Unireiaitlt w< 
Itsiea, und unter deren Eindnsa loh noeh viele Jahre hfai« 
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dnnh gtHtmUm ImIm. Htt dieMibe avf Waitriittt Ab- 

Bpnioh? Es miiflB zugegeben werden, da«a auch daa Kecht 
g&uz wie die Sprache oder Kunst eine ungestörte, ««^fttn 
vir ito mit dem lieigelniehteii Andmok: oigmiiMhA Sii(> 
«ifiUmg Twi Iknea her»» kennt Ihr gehören alle 
di^enigeo ReditHllM an, wAehe sich ans der gleichmÄssigen 
autüflomiachöu Abßcliliesaung der ßechtsgesdiÄfte im Ver- 
kehr nach und nach aUigenii iowie alle di^enigen Ah- 
itiaetionin, OenaepaieB, Begeln, mklm die Wimen- 
idiaft aas dem teitodeiiflo Bedite mHMsl der Dialektik 
dea Begriffes erschlieset und zum Bewusatsein bringt Aber 
die Macht dieser beiden Factoren: dea Verkelira wie der 
Wlieeniehafl^ iil eine beeohiiakte, iie kann innaAalb der 
TodiiBdaMB Bahnen StA Bewegnng ragaliran, flliden^ aber 
iie laum die Dimme ideht euureissen, die dem Strome 
verwehren, eine neue Bichtang einzuschlagen. D&a kann 
nur das Qeeeti, d. h. die ahajchtüehi^ aaf dieeea Ziel g«> 
fieUete Ttiat der Staat^ewalt, md ee ist daher sieht 
ZnM, ieodem eine Im Wesen des Beuhts tief begrflndele 
Nothwendigkeit, daää alle eingreifenden Beformen dea Pro- 
eesses imd mätorieUm Beohts auf Gesetse zurückweisen, 
ünn kann mr eine Acndenng, ireUha das Geseti an 
den heaMuBden Bedite trill^ ihm Bintiiss mBgÜcherirrise 
gans aaf letiferes: aoTdie Region des Abetracten beeehrSn- 
ken, ohne ihre Wirlnmgen bis in die Begion der concreten 
TedüOtnisse hinab wn enbeduui die sieh auf Qnmd des 
bidMit^ien Bechli febÜdieC hatten, ^ eine Uosse Aendenmif 
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dar TtftfthtBniiflfllifiiflTtf j bei der ciM nwfwifiifflihfl' Sduinlw 
oder Walze durch eine vollkommenere ersetet wird. Sehr 
hitafig ist aber bekanntUoh daa Gegenthell der Fall, und 
die* Aendemng liest sieh aar m den Preis einee hOohst 
empflndlieheu JKagiUte in voriumdene Bedite und Prfvet- 
interauen «mblien. 10t dem besMieiideD Beeht baben 
Bich im Laufe der Zeit die Intereeseii von Tanaenden von 
Individuell und graser Sttfnde in einer Weise vtfbondeni 
dias daseelbe lieh niobt beseitigen llstt, ohne letitere in 
enqKliuDiehster Weise sn gelKhideii ^ den Beobtaeti 
oder die Einrichtung aufheben wollen^ heisst allen diesen 
Interessen den Krieg erklären, einen Polypen losreissen, 
der sieh mift teoeend Annen festgeklammert hJUt Jeder 
iokhe Yenaeh roft eleo in nntaqjeniiBflr JMhMUemg des 
SelbeleriieltangtlriebeB den beft^eton WideistMid der be- 
drohten Interessen und damit cineu Karapf hcnor, bei dem 
wie bei jedem Kampfe nicht das Qewioht der Qrtlnde, son- 
dern das liaohlreritllbiieB der sieh gegenllbeHtohe a den 
Äffte den AuieUeg gibt vnd dimlfc nieht leltett diMdbe 
Beeottel bervomft, vie b^ Pteindegnautt der KrUfee: 
eine Ablenkung von der urspranglichen Linie in die Dia- 
gonale. Nnr so wird es erklirlioh, daas £inziebtQnge% 
Uber wetebe das «MUehe JMM lingst den Stab ge- 
brociMD ba^ eil neek lange ihr lieben so ftiitai re na g g e n ; 
es ist nioht die vis inertiae, die es ihnen erhXIt, sondern die 
Widerstandskraft der bei ihremBestande betheiligten Interessen. 
In nllen solflhfln FÜIen MUf wo das bestehende Beeht 
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diesen Bflokhalt am ÜBtenne ütOt/k, ist es eh Kampl^ den 

das Kene zu bestehen hat, um sich den Eingang za er- 
zwingen, ein Kampf; der sich oft ttber ein ganzes Jahr» 
inmdert hiniielit Den höchsten QstA der IntonsiTitIt er- 
xaUht daneDM dttmi Html die ÜB t erewa a die GeiMt er- 
woibeiier Bedifte m^eoommen beben* EBer sieben sidi 
zwei Partheien g^nflber, voa denen jede die Tfciligkeit 
des Bechts in ituren Panier fiUut, die eine die des histo- 
ituhfln B^Hilitiy dee Beebitai der Ve^MiseBbeiti die enden 
die dee ewig werdenden ud slcli Te^jttngenden Beiilili^ 
des ewigen TTrrechts der Menschheit anf das Werden — ein 
Oonflictsfail der Rechtsidee mit sich selber, der in Besag 
«nf die Sniyeote» die ihre ganse Kraft und ihr gemee 
Seift lllr ihre Oebeweegimg etn g ese lrt beben imd aehüeiiüeb 
dem Oetteeuflieil der Qeseblehte erBegen, etwas wibrinft 
Tragiacheö hat. Alle grosflen Errungenschaften, welche die 
Geschichte des Hechts zu registriren hat: die Anfhebong 
der SkimHif der Leibeigenschaft^ die Freiheit des Gnmd- 
eflgenftniiM^ der Geweibe^ die GleibsadMbeit v. a. w. beben 
«af Aeaem Wege des heftigaten, oft Jabibunderfe hng 
fortgesetsten Kampfe gewonnen werden mtlssra; nicht 
selten beeeiehnen StrOme Bluts, flherall aber aertretene 
Beebie den Weg» dm dei Beeht debei mtefcgelegft bei 
0sm udm Beebt Ist der Saton, der seine eigenen IQader 
verspeiBt*;*) das Recht kann sidi nur dadurch ve^Ongen, 

•) Bin OMst ens oMinein .Ml dee lOmfadisn BssUs* 
1, 1. S8 (Aaft. 8. 8, gl). 



da» «• mÜ Mincr dfaiuii YvgnagaiMC anfttant Wtt 

«nusretes Rechte dai, wefl m einmal entstanden, unbe- 
grünzte^ also ewige Fortdauer be&nspracht, ist das Kind| 
dMieinaa Am gogeo die eigene Mutter eziiebt; es TwMhntdi« 
Um dM BeditB^ indsDi «t M aof rio benft, d« Um 
dM Beobli Iii ewigM Werden, dM €kfW€(toie aber imia 
dem neuen Werden weichen, denn 

Allee, WM entotebt, 

bfcipeitlii den ^ ni Qninde gelil 

8e f erg t gen w lrUgt vbi abo dM Bfldd in MiMr U- 

atofiaohen Bewegung das Bild des Sadiens, lUngenS; Klm- 
pfensi kan der gewaliaumien AnstreDgung. Dem menach- 
lieben Gkiste, der anbewnaat an der Spnehe seine BQdner- 
ariwit Tolliiehi^ iUtt aieli Inln gemÜMOMr WUentand 
entgegen, vnd ^ Komt bat Mnen anden Gegner in 
überwinden als ilire eigene Vergangenheit: den herrschen- 
den Geschmack. Aber das Hecht als ZweckbegrifF, mitten 
bindngeateUt in dMefaaoMie OeMebe ninaefalklkK Zweeke^ 
Beifaehnngfai^ Litatenn nuni naiiigeaeW^ taitaif aoebei^ 
vn den lidrilgett Weg zn ftiden, nnd, wem m ihn en^ 
deckt hat, kämpfen und Gewalt anwenden, um ihn wirklich 
an besohntten. So sweifelloe es Is^ daas anoh diese £at- 
iMämag gaai m «le <Be dar Eonit nd 8|nBhe afaM 
geartunftrigt^ «laibdBlfehe ia^ Msebr nelebl aledoeh eb» 
in der Art nnd Form, wie sie Statt flnde^ Ton der leteteren 
ab, und wir müssen daher in diesem Sinn die von Sayigi^ 
aii%efanMdite nnd so lasoh rar ailgemeinen Geltang gelangte 
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Pitttllds iwiflebm düB fisdit mf dw #fami, und der 

Sprache und EmiBt auf der andern Seite entschieden sinilek* 
weiaen. Äla theoretische Ansicht falsch; aber nDgePahrlicb, 
flBÜilIt sie als polttiMlie Maxime eine der whiAgniat- 
ToDitaa foUbnaf die ildi d«akni hmm, dun ito w> 
trfMst d0D Menachm auf ebittn CMUelSy m> w bandels 
soll, und mit vollem, klarem Ikswusstaein Jes Zweckes und 
mit Aafbietnng aller seiner Ejräfte handein soll, darauf, daas 
die Dinge sieh von selber maehen, daas er am besäten tfane^ die 
ffibiSein den Sdiooaeia legen imdTerlniMiiBfQllilvn 
was Mia dem Vrqnell des Bechts: der naHonelen Bedili* 
tLberzeagnng nach und nach an's Tageslicht trete. Daher 
die Abneigung Savign^a md aUer seiner Jünger gegen 
du Blnaebniten der Ctaifll <gelwnR*) dalier das giudidie 
^erkauMD der wahrai Bedeninn; der Qenrobniheil m der 
Pnchta'Bchen Theorie des Gewohnheitsrechts. Die Gewohn- 
heit ist für Puchta nichts als ein blosses Erkenntaissmittel 
dff rechtlichen Uebenengmg; den diese Uebenengnng aieh 
adber «nt Ulde^ Indem ito bnndelti den ifo enrt dnck 
diee Handeln ilire Knft nnd dandt Ihren Benf bewllirl^ 
das Leben zn beherrschen • — kurz , dass auch ftlr das 
Oewofanbeitareobt der Sats gilt; das Recht igt ein Madit* 
begdff — daftr Wer des Ange dieses herromigeaden 
GelBleB fllllig teneUosssB. Br saUle demlt nnr der Zeit 

*) Bis srnr Osilealor gelrielMD von Stahl, in der hi asineni 

Gdit dee r. B. II., «. SS. Anm. 14» mllgelheaiSB Steile aas eiasr 

seiner Eammerreden. 

ikwla«, Samgt maf» «Mit. 2 



M&UB Trünii Dom «He Zeit mr Ae der 
Periode in anserer Poesie, und wer nicht Eorttokschriekt vor 
der Uebertngniig dee JBegrifb dee Bomantiachen tat die 
Jnlipiiiideiii imd ileli die lOlie «ffr ii Mm viUy die m tafj itb' 
fllHHMhm jtiflIitnngeB auf hetdeii GeMeten adk ^ ffi^ flf i' sn 
vergleiclien, wird mir vielleicht nicht Unrecht geben, wenn 
ieh behaupte, dase die historische Sdiale eben so gut 
die romftBtiaebe geiuuuit «enkn konnte. £• iai eine mlir» 
Inll nmanflHlM^ d» ht anf fifaer tmuflifin UeaUrinmif vei^ 
gangener ZnaUnde bemheade Idee» daaa daa Reeiit Mtt 
sehmerzloa, mUheloa, thatenlos bilde, wie die Pflanze des 
Feldes; die nmhe Witkliehkeit lehrt ubb daa Oegenlheily 
und nioht Uoaa daa Heine flttek dcneibeiiy daa iHr aeliMr 
vor Algen hahen, ud daa ma flut flberall die grnü- 
aamalen Anstrengungen der Volker in Beang auf die €le- 
gtaltong ihrer KechtfiverfaXItnisse vorfllhrt — Fx^agen der ein- 
gntündatan Ar^ von denen die eine die andere didngt — 
aoadem der Eindraek bMbt deneÜMi wohin wir noaere 
nicke In (Be Yergangeohelt mriMkadmeitai laeaen. So 
erObrigt für die Öavigny'sche Tlieoric lediglich dio vorge- 
aefaiehflinhe Zeit, Aber die uns alle Nachrichten fehlen. 
Aber wenn ea einmal TBratattnl aein aoU. Uber sie Ver* 
nmdinnien ai tnmm, m aetae Idi der 8«fignyadifl% 
welehe rie anm Sehaiq>latz jener hannloaen, ftfedlidien 
Bildung des Beohts ans dem Innern der Yolksttberzeagnng 
hetana anaenehen ba^ die melnigi^ ihr diametral enlgegen- 
g e aet a t e gegenUber, vnd man wird mir 
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4Mi 116 nwigiltni dfo Anilogio dtt iätUlbtnn Uthnt'- 

Bchen Entwicklung des Rechts fttr sidi hat, und wie loh 

meinereeitä glaob«, auch den Vorzug grösserer psychologt- 

leher W«hrsciii«iiiUohkeit. Die Uneitl £• vsr «bimal 

Hode, lie ««imhittm ntt alton Mhllii«ii K[g«iiMluite: 

WdulMity Oi^difliki Treue, IdnfflidMiB 8iiui| fromouiii 

OUuiben, und auf solchem Boden wllrde sicberlicii auch ein 

Recht haben gedeihfin kfinnea ohne eine weitere Triebkraft 

de die Hieht der nohlfidieR Meneaging; der Faul luA 

dee Sehltarlee bitte ei idehl bedürft. Aber benlnilBge 

weiss Jeder, dass die fromme Uneit die gerade entgegen- 

geeetztcu Züge an nich trug, nnd die Suppoeitum, dass 

sie auf leichtere Weiae m ihrem Beeht gekommen tei all 

alle eplttanii Zettdtar, dllifte ednrailieh aedi eaf fflaabee 

veslnieii ktaneiu Idi nMinereetts Mb der üebeneiigilug, 

dsBs die Arbeit , die sie daran hat setzen mlJsaen , eine 

noch viel härtere gewesen ist, und daaa aelhst die einfach- 

•leii Beehtwttie^ wie s. B. die oben geBe mte a am dem 

Ifl ffirtiw ttadioiien Bedil Uber die BeAigaiei dea Ugen- 

tiribnen, aeiae Saelie Ton jedem BeaitMr m Tindidren, 

und dee GUnbigers, den zahlungsfähigen Bchaldner in 

aaewtetige Kneditachaft an Terkaofen, etat in wildem Kampf 

Imben entritten werden mHaMn^ bevw de wiiUielb fta^ 

atanden, nnd Jeder akdi ihnen flifto* Boeh wie dem a«& 

sei, wir sehen von dt i Urzeit abj die Auskunft, welche die 

urkundh'ohe Geeohiehte nna ttber die Entstehung des Hechts 

ertheilt, kann nan genügen, dieae Aaalcnnft aber lantefc: 

2* 
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die GMmrt dei Beoliii ist wte die dM MbbmIimi ngel- 
mlttig begleitei von heftigen GebtirtswelieiL 

Und dasa sie ea ißt, sollen wir es beküigen? G« rado 
der ümitend, dus du £eoht den YSOuni nieht rntthelM 
nflltty dua de dirmn htben ringen md iMtei^ Hmpfan 
imd bfarten nttnen, gerade Üeeer Unittiid knüpft iwiidMii 

ihnen und ihrem Pa'oiite ein U&nd, g&iii 80 fest, wie der 
Einsatz des eigenen Lebens bei der (Geburt zwischen der 
Mutter und dem Kinde. Bin nttbekn geircmnenes Beebt 
etebt aof Einer. linle mit den Kindera, die der Btoroh ge- 
bnudil bst; mn der Btoreb gebraebt hakf kam der Fneltt 
oder Qeier wieder holen. Aber der Matter, die das Kind 
geboren, holt er ee nicht, nnd eben so wenig einem Volke 
Badito mui Eiiirkbtanfttii die et in iolnranr, biliar, 
Untiger Aibeit errangen hat Man darf geradem behavp- 
ten: die Ener^äe der Liebe, mit der ein Volk seinem 
Kecht anhiüigt und es behauptet^ beetinunt sieh nach dem 
Einsäte an Mühe und Anstreogang^ um den ee daiieeihe 
erworben hat Nieht die Gewohnheit, aondon das Opftr 
iet dae Ibele Band, welehee da« Volk an eeln Beeht kettet, 
nnd welchem Volke Gott wohl will, dem Beben kt er nicht 
das Beohty noeb erleichtert er ihm die Arbeit, sondern dem 
eriehwert er dieselbe. DerKamp^ den dae Besht etHir- 
dar^ ist nieht ein Fineliy aenden ein Segen. 



loh wende mioh nonmehr dem sweUen TheU meinee 
Terlcagee so: dem Eanpf nn dae eenonto Beeht amn Zweck 



■einer Behaapänig von Seiten des Bereohtlgien. Denen» 
wird hervorgerafen dnrch die Verleteimg, VorenÜialttmg, 
Miasachtang deaseiben von Beitea eines Andern. Da kein 
Beeht, weder das der Individnai noeh das der Yttker 
gSgen diese Geftlur gesdittrt ist, so ergibt sidi darans, 
dass dieser Kampf sieh in alleo Sphlren des Bedits wieder- 
holen kann: in den Niederungen des Privatrechte wie auf 
den Höhen des Staatsrechts und Yölkerreohts. Der Krieg, 
der Aufruhr, die Berohition, das Ljnohsgesets, die Qettes> 
nrllieQiijdasFaut-iindFehdfireebtmid dessen üeberbleibsel in 
der heutigen Zeit : dag Dnell, endlich die Nothwehr, und der 
zahme Kampf: der Process — was sind sie trotz aller 
TenehiedsnlMlt des Sfreitol|}eGteB nid des EinsatM, der 
Fonttn mid der Dlmeiiaiinien des Kainpftsi anders als 
SeeoeB desselben Dmnafs: des Ksmpfbs vb*« BMüiftP 
Wenn ich nun von aUen diesen die nlii bternste und pro- 
SMSOheste hersnsgrelfe : den legalen Kampf um's FliTstrech^ 
so geseblelit es nieht dämm, weil gerade er für nns, die 
vir Uer Tensrnnielt sind» das nlduto Interesse bsfti Mm* 
dem weQ eben bei ihm das wahre Sachverhiltniss «m 
meisten der Gefahr einer Verkennung ausgesetzt ist, und 
iwar nieht etwa bloss TOn Seiten der Laien, sondern selbst 
der Juristen. In Jenen andern Ftiten tritt dasselbe «ffin 
nnd mit ▼oUer Klarfadt hervor. Dass es rieh bri ihnen 
um Gtitcr handelt, welche den höchstcu Einsatz lohnen, 
begreift anch der blödeste Verstand, nnd Nienuud wird 
Uer die ftage «heben: wanim kMofim, mnm nieht 
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Uabcr naehijebeii? Die GrMMrtiglc«it im SohnspUs 

Ukduter mowdilidier Knftentfältaiig und Anfopfenuig reiffit 
unwiderstehlich Jeden mit aioh fort und erhebt ihn auf die 
Hohe idMler BeiirlfaeilBng. Aber bei JeMm priratiedii- 
Uohen Kampf steht die Suhe vWig «adeiv. Die reiettie 
Oerfngftgiglwil der hte re eeen , um die er rieh dreht, regel- 

inä£aig die Fra^'e von Mein und Dein, die Tin7,er8tflr)iche 
FroflSy die dieser Frage einmal anklebt, weiat ihn, wie ee 
•dMinit suMdilieMUiob in die Bttdon der allditonien 
xedmnif imd LebenebefaedilDif y und die Fonneiii in denen 
er ridi bewegt, das Me ehm is d ie demfliaiy Ae AnssehHess« 
nng eines jeden freien kr&ftigen Henrortretens der Person 
ist wenig geeignet» den imglinstigm Eindmok «bansehwichen. 
ABerdingt gab es aveh fttr flu eine Zd^ wo diese Fennen 
die Fenon sdber in die Sdmudcen riefte nnd elien dadtreh die 
wahre Bedeutung des Kampfes zum klaren Auadnick brach- 
ten. Als noch das Schwert den Streit um Mein und Dein 
ohtwfihif>d j als der des Mittelalten nndem den 
Fehdabritf aeUofcld, mochte aneb der Ünbetheiligte m der 
AbnuDg gedringt werdoi, dav es rfdi bei diesem bapfe 
nicht bloss mn den Werth der Sache handele, um Ab- 
wehr eines pelnmüren Yerlnstasi sondern daas in der 
Sedie die Fnsen sieh'ifllberi ibr Bedit nnA flue Ehra be- 
halte. 

Doch wir werden nidit nOthig haben, längst ratschwun- 
dene Zustände herauf an beschwören, um Urnen die Deutung 
dessen m entnehmen, was beatOi wenn anoh der Form 



fMk «ndmiy dodi dw Sadie ueh gaiiB «twnso iat, wie 
damals. Ein BUok auf die BradMinmigeii niueres heutigen 
Lebens' und die psychologische 8eU)6tt)eobw}htans werden 
ms gani dieselben IHensto tima. 

im der Terietmig des Bedits tritt an jeden Bereeh- 
tigien die Frage heran: ob er ee behaupten, dem Gegner 
WidersUnd leisten, also kämpfcin, odor ob er ea im Stich 
lasseD, ihm weichen will; den Eatechloss darüber nimmt 
fluB HieauiMl ab» Wk deneO» amh aisfUlai aiOg6| in 
beidea FdlaB ist er adt eiaen OpAr verinnulea^ ia d«n 
einen wird das Reoht dem Frieden, in dem andern der 
Friede dem Becht geopfert Die Frage scheint uch dem- 
hmJi dahin ann^tiea: welehes Op&r naoh den mdlTi- 
dneilea YerhlilaissaB dea Faüea and der Facton dia «r^ 
trigliebere ist Der Reiehe wird des Friedens wüten den 

ftlr ihn unbetlt^utenden Streitbetrag', der ArmLi, flir den dieser 
Betrag ein verhältnissmässig bedeutender ist, seinetwegen den 
Flieden dar» gebea. 80 wflide sieh also die Frage ven 
dem Kampf mn's Beoht aa dnem reinen Beeheaezempel 
geslaUea, bei dem Yorlbefle und KsdifteOe snf beiden 
Seiten gegen einander abgewogen werden und darnach der 
BnlsehlBss bestimmt wird. 

Dass dies nun in WiiUiehkeit keineswegs der Fall 
ist, weiss Jede^ m Urnen. Die tlgUeiie BiAdinmg aeigC 
uns Proceese, bei denen der Werth des Streitobjccts üiiBser 
allem YerhXltniss steht zu dem vorauBaichtUchen Aufwand 
an MMhe^ Anfregnag^ Soften. Wem 9tk Tbtkt in's WaoMr 
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gefallen, der mrä nicht swd dann seteen, Um wieder sn 
erlangen — hier ist die Fra^e, wie viel er daran wenden 
soll, in der That «in leinee Beohenexempel Warum stellt 
ar aber daiMlbe Baebeneicnipel aioht bai acmam FnMeaaa 
aa? Han aag« nidit: «r reduMt auf dao Gewimi daaaelbaii 
und erwartet, dasa die Kosten auf seinen Gegner fallen 
werden. Jeder von Urnen weias, dasa selbat df« sichere 
AnmkM, das Bieg Üntnat benUen n mWawii» ntanehe 
Fnflieloii von Afocen uMit äbblOt; irie Viale Von Iham 
werden ber^ als Ehrwidemng auf Ihre Vorstellungen nm 
der Farthei die Antwort erhalten haben: sie wolle den 
Proceae fthren, «a koste was es wolle. Was ist es demii 
das eine solohe Hartnidjgkeit erklirt? Die faagfaii« 
Antwort ist bekannt: die noosasmehl Und wie lieaae 

sicii auch eine solche, vom Standpunkt einer vereLfindi^en 
Interesaenberechnung geradezu ansinnige HandlungBweiBO 
aaden «iklireD ala dneh eine aolahe StreUaneht? £a iat 
dk Lust am Streit» der anwidentehliehe Dnrog^ dem Geg- 
ner webe so tiran, aelbet anf die Qeviaaheit Un, dies gana so 
theaer, irieUeichtnooh theurer bezahlen zu mtlssen als er selber. 

Laasen wir einmal den Streit der beiden Leute, 
iflteen wir an ihre Stelle swei TUHker. Das eine bat dem 
andern widerreehtiioh eine Stadt enttogen, oder sagen wir: 
eine Qnadratmeile Oden werthlosen Landes; soll letzteres 
den Krieg beginnen? Betrachten wir die Frage ganz von 
denaelhen Standpimkt, wie die Theorie der Proeesaancht 
■le bei den BMmn bentbeilty dem der Nadibar etntgo 



Fun TOB (Minen Aoker abgepflflgt oder Steine mf fein 

Feld geworfen hat. WaB bedeutet eine Quadratmeile Men 
Landes gegen eioen Krieg; der TauBenden das Leben 
koften, Knunur und Elend in fitttten md PftUite bringen 
und d«m gtiitwchtti MDUaBm nd MBHaOm koitn fauml 
WM» ^oiImH^ «m toleh' ein Oluect etnoi Krieg ra be- 
ginnen! So mttsste das Urtheil lauten, wenn der Baner 
md das Volk mit demselben Masse gemessen würden. 
CHdolnraU wird aber Niemand dem Volke deuMDwu BaHi 
eifbdien woOoi, wie dem Baner. Jeder ftUft, daas ein 
Volk, welches zu einer solchen Kf chtsverletznn^' schwiege, 
sein Todesurtheil besiegelt haben würde. Einem Volke, dem 
iiuui ungMtraft eine Qpwdntaneilo fliitririMHi kamiy wixd mtii 
«nii dtofllaigeii Ui M gar aidite mAr 1^ 

selbe ^etdlMit et imih ttiehtaiidfln. Aber wenn denundi dan 
Volk sich wehren soll wegen der Qoadnttmeile, warum nicht 
aacli der fianer wesen des Streiiens Landes? Oder sollen 
•wir ihn nit dem Spracb afafMtg«i: qaod Uoet Jovi» non 
licet bOTi? 

So wenig das Volk der blossen Qnadratmdle, sondern 
seiner selbst willen, seiner Ehre und seiner Unabhängigkeit 
wegen kin^, so wenig bandelt et sieb in allen jenen 
Proeeesen, in denen das oben enrXhnte sdireiende Ifias- 
veririOtnias awlidien dem WevCh det StraitoljeelB md den 
voraussichtlichen Kraten nnd sonstigen Opfera Statt findet, 
nm das geringfllgige Streitol^ec^ sondern om einen idealen 
Zweek: mn die Behanptong der Fmon selber und ihret 



dfls BerMhÜgCBo «Ue Opfer aad OwawneliinlhihWitoii , tfe 
der Process in semem Gefolge haben wird, nicht weiter 
in'8 Gewicht — der Zvieek lohnt skh fttr ihn d«r Mittd. 
Nicht das InteretM iit das dw TMeWen antreibt den 
Tnvm m eriMbeB, aoiid«n dar mofaUadie BelniMR fiber 
das erlittene Unrecht; nicht darum ist es ihm zu thnn^ 
bloss das ( ibject wieder zu erlangen — ei* hat es vieUeicht, 
wie diea oft in solchen FiUen snr Cknutatimng des wahrai 
ProoesamettTs geseUelkt, von vorabsnii der Ameaanstalt 
gewidmet — sondern dämm, sein Reebt aar Aneikenninig 
zu bringen. Eine innere Stimme »agt ihm , dass er nicht 
aurttdctreten darf , dass es sich nidit um das werthlose 
QbiMtf ioodsni um «ein Beohtqgsflllily sone HftlhatselitMnfe 
sein« PenUnlielikdt handelt — kna, der Fkooeas gestattet 
sich ftlr ihn aas einer blossen Interessenfrage an einer 
Gharakterfrage. 

Nnn isigt aber die £ir&hmng nicht minder, dass 
mnnebe Andere in gielsher Lege die gende entgegen- 
g ese tste Entssheidnng trelitai — der Frieden ist ihnen 
lieber -Ab das unbedeutende PlO( ht. Wie sollen wli uus 
non mit imserm Urtheü dieser Yersohiedenheit der beider- 
seitigen Handlungsweise gegenttber verhalten, seilen wir 
ffafliKitT aegen* das ist SscIm des indWdnelNn Qeeijlnnaeks 
und Tenq^eiaments, der Eine ist streitsHelttiger, der Andere 
friedfertiger, vom Standpunkt des Rechts aus ist Beides in 
gleicher Weise an respeotiren^ denn das Seebt ttberlMut 



Jft dtm BawUlglNi die WtUy ob «r teto Beehl gdtaüd 

machen oder im Stich laflsen will? Ich lialto dieae An- 
gioht, der man bekannüich im Leben nicht selten begegnet, 
Ar diie hMhift fenrarfUdM, dem imüntai WefOB dM 
Bedto iridasMInd»; «in «0 dmHäm, dam de iigwdwo 
die eDgemefaM würde, es wir« mn dai Beeht selber ge- 
schehen, denn während das Recht zu seinem Bestehen den 
ininiihaAen Widentud geigen das Umreoht ntfüiig hai^ 
predigt ik die fisige Fhidit na demielben. leb eetae ifar 
gegenttber den Bete: Der Widerstand gegen das ünreobt 
ist Pflicht, Pflicht des Berechtigten gegen sich selber — 
denn es ist ein Gebot der moraliachen Seibsteriialtiuig — 
Fiiflbfc gegen das Gemeiiiwesen — dem er mm, vm er- 
Ateieieh m sefai, ek tlkeaeiiier Min. Hit diesn beiden 
Bflbai^tangen bebe ieb die Aidj^nbe beseiefaneC, für die ich 

mir im Folgenden liure Avfinerksamkeit erbitte. 



Der Kampf nm's Reebt ist eine Pflicbt des 

Berechtigten p:egeu »ich selbst. 

Beliaaptimg der eigenen Existenz i^t das höchste Gesetz 
der gansen belebten BebOpfling; in dem Triebe der Selbst- 
eriullDiif gibt es sieb band in jeder Crsatv. Fttr den 
HBoeeben aber baadelk es ddi vMA Uess vm dit pütjaisabe 
Leben, sondern um seine moralische Existenz, die Beding- 
mg denelben aber ist das Beebt. In dem Beobt besitet wd 
terdieldigt dw Meniob eelne »oialiaidie KristensialbediBg- 
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img ^ ohne das Bedkt diikt er mf die fiMb des 

Thiores herab*), wie denn ja die Römer ganz conaequenter- 
weise die Sklaven ?om ätandponkt des abetracten Bechts 
ans auf Eine Stufe mit den Tfaierea stellten. Bebai^tqiig 
des Beohtt ist demnach eine Fffioht dar moaMm Selbat- 
eifadlong — gänzHelie Aufgabe deseetben, wie sie iwer 
jetzt nicht mehr, aber einst möglich war, moralischer 
SdbBtmoid. Dae Beeht aber ist mir die Snimiie ieiner 
ehselMB Institnte; jedes denelben «nOidt eine elgentliflm- 
Hdie meffslisehe Eristenrialbedingang: das Kigentiram so 
gnt wie die Ehe, der Vertrag 80 güt wir die Ehre — ein 
Verzieht auf eine einzelne derselben ist daher rechtlich 
ebenso «ninflglielii wie eis Yenieht auf das gesammte Beebt 
Ab«r was allflidlaigs »Qglioli ist, das ist em .Angriff eines 
Andern anf eine dieser Bedingungen, nnd dieser Angriff 
muBS vom Subject zurückgeschlagen werden. Denn mit 
der blossen abetracten GewXhrang dieser Lebensbeding- 
mtgen von Selten dos Boelits ist es niohl gsduui sio nllsssB 
▼om Sol^oet bohsnptet worden, don Anlass dsn aber gibt 
die Willkllhr, wenn sie es wagt, sie anzutasten. 

' Aber nicht Jedes Unrecht ist WillkUhr, d. h. eine Autlehn- 
mur raren die Idee des Beehts. Der Besüser mHnw Badiei 



*j In dor BoveDe: MIebael KoUbass ttm Heinriob von 
Kleist, s»f die leb anten aoeb des mhem lariiebkomme« 
werde, Ünt der Diohter adneo Helden eigen: Lieber efai Hnad 
Hin, wenn iob von fOHen getvslsn wetdon soü, sIs ein Meosebl 



der tSA IKr ta EtgafliAiiier laßtf negiit in AMber Per* 

8on nicht die Idee des Eigenthuma, er ruft sie vielmehr 
für aich selber der Streit zwischen uns Beiden dreht 
sich UoM äavm, wer von uns der Kigepthamer ist. Aber 
der Dieb oid dar Blnber BteDen aUh «OMerbeU» des 
BeeMriMraiehi des Si^ienHunni j ele iie!§Iioii in nefaieoi 
Eigenthom zugleich die Idee desselben und damit eine 
wesentliche i8* i i ip*^ « %^| M>diiig!Wig meiner PerBon. Man 
dflok« lidi ilire Hudliiiigmiie als eine aUgeiiMiiM^ ab 
MniDe dea Reehta, imd das Eigenthnm ist praktiaeh und 
principiell nt^girt. Darum enthält ihre That nicht blosa 

« 

einen Angriff gegen meine Bache, sondern gegen meine 
Peramif mid wenn* es eiiunal meiiM fflieht iafc» letstm sa 
Iwihanptw», so gflt dies «noh ftr diesen Fall, md nur der 
Ooofliet dieaer PlHolit ndl der li91iem der EAaltang mefaMa 
Lebens, wie er in dem Fall eintritt, wenn mir der Räuber 
die AttematiTe iwischen Leben nnd Geld stellt, kann eine 
Modttcaiion begfUndeo. Aber abgeaehen toh diesem Fall 
iai ea meine Pflldi^ dlaas Hiwafllitm^ dea Seehia in m^ier 
Person mit allen mir zu Gebote stehenden Mitteln zu be- 
kämpfen, durch Duldung derselben statuire ich einen einzel- 
nen Moment der Beohtkwng^eit in meinem Leben, und dam 
darf maaBaad adber die Hand Ueten. Dm gnfg^Ugeii 
Beaflner meiner Sadie gegenüber befinde iidi mieh in einer 
yOllig aadem Lage; hier iat die Frage, was ich zu thnn 
babe^ keine Frage meines SechtagefUlilfl^ xo^dm Ohanktera^ 
meiner Bwaflnlkiikdt, .sondein eins reia« Interaaaenfrage^ 



denn es «tobt hier niohto ftr nfadi nf dem Spiel als der 

Werth der Sache, und da ist ea vollkommen gerecht- 
fertigt; dass ich Gewinn und Einaalz und die Mögüohkeit 
einet dqppeltea ÄJOBgngßB gagen «inaader «liw«g» imd 
damaoh mdnen Enteehlnw tnflb; den Fmhmm «iImIm^ von 
Um äbelclie oder niidi Te^gleidie. Der Vergleich ist der 
Coincidenzpimkt einer derartigen, von beiden Seiten ange- 
«toUten Wahiaeheinlidikeitaberechmmg und unter den Pr*- 
nÜBseo, wie ieh ale hier Yorauaetee^ das riditigata LOsongs- 
mittel des Streikes. Wenn er deonoeh oft so schwer sa 
erzielen ist, ja wenn beide Partheien nicht selten von 
vornherein alle Vergleichsimterhandlungen ablehnen, so hat 
dies nioht Uoaa daiin seinen QnaA, dass die beidefMÜigca 
WihisebeiiiHddNttdwredinnngen m ipeik aaaeiBander geheiv 
nm aidi ireflhn n Idtaaeii, sondern dsas jeder der streiten» 
den Theile bei dem andern bewußstes Unrecht, böBo Ab 
sieht vorauBsetst. Damit nimmt die Frage, wenn sie pro- 
eessBaUsdi sieh «neh in den Fonnen des, <ri^eetiven Unieehts 
hewogt (reivindieatlo), dennoch j^^yehologlsoh ftr die MhA 
gaas dieselbe Ctostslt wie in dem oHgen Fsll; die 
einei' bewnsBten lieclitBkräiikung, und vom Standpunkt dce 
BnlyectB ans ist die WaH^HAKgirattj mit ^er daaselhe iiier 
den ^agxUF aaf sabi Baeht nrllolEiPBiaftf gsni so aoUviit 
and sÜCliah gmhtftrtigt wio dorn Diebe gegenOher. In 
einem solchen Fall die Parthei durch Hinweisnng auf die 
Kosten und sonatigen Folgen des Frocesaes und die Un- 
siehe rhe it des Aaigtagm von demseiben aboolmeiGen n 



iroll«i, bt ein y^jdiolOKiMlMr Ifiwgrif, dam dto Fkage 

ißt ftlr sie keine Frage des Interesses, sondern des Rechta- 
gcHtlila; der einzige Punkt, bei dem sich mit Erfolg der 
HsImI inifitiwi iJbnl^ ist dio Yi>niiBiMitinii£ der sohlMhIn 
*AlMHdit dtt QitgBtn, durch midie die Mliel lidi USkn 
iXsst; gelingt CS, sie ra bekämpfen, so lat der eigenfliehe 
Ner? des Widei'standes darchschnitten, und die Parthei der 
Betreeliteiig der Sache unter dem Geeiehtipankt dee 
late re em mü 'daall dtn Teiglckii wgMngWnh genadit 
WddMB hutMägm Widmteiid die VAteingeiioiiiBMiikelt 
der Parthei oft allen solchen Veranchen entgegenstellt, weiss 
Niemand besser ais Sie, und ich glaube mich ihrer Zu- 
Mü m m mw vBfltffliiert SU hatten, wem ieh behannte. dau 
flinjo T TiwntfihaWiJiWit - diew MvdioloejMlie TfliimtHllt 

■ 

dee ütetnuieiie iddit etwee nie ledividmilee, dneii den 

sonstigen Charakter der Pereon Bedingtes ist , sondeni 
dass dafttr die ailgemetnen G^nsfitze der Bildung und des 
Beruft BMisgebend sind. Am uiflbervindliohsteB ist diee 
lÜHtaiiMn bdB BnBCf nd die •» g. IVnewwwMM» deren 
man ihn besehnldlgl, fat iddilB ab das Prodoet iweier 
gerade ihm vorzugsweise eigenthtlnilicher Factoren: eines 
starken ^genflirnnaalniieB, nm nicht zu sagen dee Geiiee, 
ud dee IflHiniieiia. Kein Aoderer venteht dah ae gut 
anf sein Intopeeae ted hitt das, was er hat, ee ftat wie 
der üauer, und doch opfert bekanntlich Niemand so leicht 
wie er Hab und Gut einem Processe. Scheinbar ein Wider- 
spmefa, in Wirklichkeit gans eriüVrIieh. Demi gerade sein 



Stark entwickelter EigenthumaBinn macht den Schmerz einer 
Yerietunig demelbm ftir ihn nur mn so eo^flndlieher und 
damit die BeMtiOB «m lo hoftiiicr. Die PlnKwmiwM des 
Baneni iit niehto ab dia durah daa Mbalnuwii baiHrirte 
Verlrrang des Eigen thumssinnes, eine Veriming:, die wie die 
analoge Erscheinung in der Liebe: die Bifersucht, ihre 
Spitaa gegan sich selber kehrt, indem sie gerade das» waa 
iia SB rattan aBaM^ imlMblga aantthrt 

Bba intareaaa&la Bealfttigung an dam^ ^n» iah ao 
eben gesagt habe, bietet daa altromischc Ivöcht. Da ist 
jaaaa Missteaaea des Baoami welehea bei jedem Beohts- 
aanfliet bOae Absieht des Oagnan iriMvt, geradam In 
Fana van BaehtaiMtiait anqgipiigt Uabatalt, andi «a aa 
sich um einen Fall des objectiren Unrecht« handelt; die 
Folge des snbjectiven, d. h. eine Strafe für den nnter- 
Uagenden TheiL Den gareistan Bacbtsgafilhl geaohiaht 
daroh dia ainftaha Wiadarhaiilelinig daa Bedifa aalbar kein 
Oenttge^ aoadam aa variangk nodi aioa baaondara Ganag* 
thnnng dafllr, dasH der Gegner, schuldig oder unschuldig, 
unserm fieoht zu nahe getreten ist*) Hätten onaere hen- 
tigan Banam daa Baeht m maahan, aa wflida mathmassMoh 
abenaa lantea, iria daa ihrar alMndaahaii SCaadeaganaaiaai 
aber sdion in Bom ist das Misstranen im Recht durch die 
Gnltnr mittelät der ächeidong der zwei Arten des Unrechts: 
des yaiaahnldetoo and nnvenohnldeten, oder des anbjaeüTan 



*) Iah hfai genothigt, unten darauf wieder aorflckinkommen. 
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vaA obJ«(liTei], (in HegePMb« Bpndie im ndMAngeneD; 
pmcipiell (Jberv-aindcn worden. 

Dieser QegenajUz ist für die Fnge, die mioli hier be- 
Mhlftigt: -wa dOB Ycriiiltai dM ia MiiMm Baebt Ycr- 
laMea dflm Vnreblit gßg&Miw ma toh aeemidiMr Bd- 
deatnng. Er drllckt die Art aas, wie das Recht die Sache 
ansieht, und er bestimmt die i^'olgen, welche das Unrecht 
Bloh sieb liahk Aber tat die Anffufioig des Babjeets, 
fOx die Att| wie dessen Beehtigeftbli des uidit nseb den 
Be^vURn des Syetenis pnUi^ dunh ein Oun widerAduenee 

Üiirecbt irritirt wird, ist derselbe in keiner Weise mass- 
gebend. Die Umstttnde des beaendeven FsUs ktfnnen von 
der Art sein, dase der Bereebügte allen Grud bat, bei 
einen Beditseonfliot. der dem Reefat nlblae vifter den 
Gesichtspnnkt der objectiyen BechtBverletznng fXUt, von 
der UntersteUong hütet Absieht, bewiissten Unrechts auf 
SeOea seisea Qegnexs «natagelm, nd ftr sein YeriiaUeii 
ihm gegeallber wird dtoaea sein ürfbefl mit ToDem Beobt 
den Anaaehlag geben. Daaa daa BeoM mir gegen den 
Erben meines SchuldnerB. der um die Schuld nicht weiss 
und seine Zahinng Ton dem Beweise derselbea abliängig 
maefat, dieaelbe eoodietio es mutae gibft, nie gegen den 
Sebnidner selber, der sobamloser Weise das gegebene Dar- 
lehea in Abrede stellt oder grandios die Rtlökgabe Ter» 
weigert, wird mich nicht abhalten, die Handlongsweise 
Beider in gans vcosehiedenem Liebt nt erbUeiten nnd dar- 
naoh die meinige efamriditen. Der Bdnddner selber siebt 
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für mich «nf Bber lAaa» mit äm IMabe» er Terraclt^ mioh 
iPlHeDtlieh itm das Ifefadge m bringen, es irt die Will> 

ktihr, die sich gegen das Recht auflehnt, nnr dass sie vor 
dem Biohter in andeim Qewaade erscheiiU| und die ich 
gaas ao bekgmpfiain nnaa irie in d«r Fttaon dst Diebea. 
Der Elbe dea BdhiiIdiMn da^jegen ateht dsm golslliiUsaa 
Besitzer meiner Sache gleich, er negirt nicht den Satz, 
dafia der Sdnüdner zahlen müsse, sondeni nnr die Be- 
bMjptonc^ daaa er aaUwr Schuldner sei, and Allee^ vaa ieh 
oben Ton Jenem gaaagt habe, gilt aaeh tod ihm. 10t ihm 
mag ieb mieh TeigMeheii, von der Brhebmig des PM>- 
eesses ganz abseljen, aber dem Schuldner gegenüber soll 
und mofis ich mein JELccht yerfolgen, es koste was es wolle; 
Ühm iah aa aieh^ ao gebe iah nieht faloaa dieaea Raaii^ 
acndeRi daa Beeht pirä. 

Teh erwirle auf neine bUherigen Anafthnnigeii den 
Einwand: was weiss das Volk von dem Rechte daa Eigen- 
Üimna^ der Ohligati<wt ala «ttju^hfr i&riffaMiw^ai^^f ^fapiupjii 
dar Penon? Wiaaen? — naint aber ob ea ale ntobt 
demuwli ik aolebe fttblt, iit eine endete IVagOi vnd ieb 

hoflfe zeigen zu konneD; dasa dioä der Fall ist, Waa weiss 
das Volk von der Niere, Longe, Leber als Bedingungen des 
phjaiaohen Labena? Aber den Stieb in der Longe, dan 
Schmers in der liiere oder Leber empfindet Jeder, ohne daaa 
er in wissen Imnehlj worauf er bovht Der phyvisohe Sduners 
ist das äigü&l einer Stömng im Organiamos, der Anwesen- 
heit eines demselben üBindliehen Eindnaaes; er Ottaet ans 
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die Augen Uber eine nns drobende Qefidir und swingt m 

dnrcli dna Leiden, das er uns bereitet, ihm zeitig entgegen 
la treten. G&uz dasfielbe gilt von dem morftliacben ächmerzi 

teda■ mbnchtliehe Unrecht, die WiUkUhr TemmaidiL Von 
vandiiedener biten^Tittt^ gui irie der plijibciiei nadi 
der Vmcidedaihdt der mibjectbm Empfindlichkeit und der 
Form und dem Gegenstand der Rechtsverletzung, worüber 
nnehhflr das Nlheie^ kündigt er sieh gleiehwohl in jeden 
lidlTidinnfi, d«t nielil bereite TSDig afigeBtompft la^ d. L 
rieh «n thatelehlidie BeehHoeigkeii gewShnt hal» nie moi»* 
liscber Schmeri an und fordert eben damit inr Bckämpfting 
der Ursache auf, die ihm denselben bereitet — nicht so- 
mM, am dem QeflUü des Sehmwriei selber ein Ende m 
macheni sondern nm die Oesnndh^, die dnzeh des 
vnthmge Erdülden desselben bedroht wlrd^ sn eriisHwn» 
Es ist dieselbe Mahnosg an die Pflicht der moralischen 
Selbeterhsitoog, wie sie der phytisohe fiehmera in Be- 
sag saf die ]ifayiiseh« Scübstariialinng eilMibb NelunMi 
wir den iweiMoeesten den der 

und den Stand, in dem das Qeftlhl für Khre am em- 
pfindlichsten aoBgebildet ist, den OfBcierstand. Ein Of- 
fioier, der eine Ehrenbeleidignng gedoldlg ertragm ha^ 
Iit als sollte nnmOglieh geiroiden. Waran? DinBebai^fr» 
nng der Ehre ist Pfliebt eines Jeden^ mumm aeeniaiit denn 
der Üf£ciersiaDd in gesteigerter Welse die ErftlUung dieser 
paicht? Weil er das richtige Qefilhl hat, dass ein Stsnd, 
dar seiner Nslnr nach die YsrkSipaniiig des perrthüchsn 



i 
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IfafhM Bein Fei^ nidit diddMi faun, uliiia ikii 
■elbBl nwb m geben, mnthige BdtanptoDg: der Par- 
Bönllchkeit also eine moraliBche Lebensbedmgaiig sefner 
SteUsng und Beines Berofei iat Dtigigm steile nun nnsen 
Baiuern, der mit aOer gf*"«fa*^<tt telB Btgtnttiiim w- 
fheidigt; moram flnil er dasselbe nkdittiidi in Beng nf setM 
Ehre? Eben weil aucli er ein richtiges Gefühl seiner eigen- 
thfimiiehen Exiatenzialbedin^'iingen hat äein Beruf verweist 
Um nieht anf den Math, sondern auf die Arbehy sein Eägen- 
tbnm itftalMrideUB als die MllMie Oesfalt aaiiier iibeto- 
Tergangeoheil; eb fioder Bauer, der seinen Adbr vieiit in 
Stand hält oder leichtainuig das Seinige dnrohbriogt, ist 
bei seinen Staadesgenossen ebenso yeraol^ wie ein Ofificier, 
der nioht anf seine Ehra hXU, bei Beinesgleieben, irlhrend 
kein Bauer den andeni daians einen Totwntf nadien irird, 
dass er wegen einer Beleidigang keine ScUMgerei oder keinen 
Process begonnen hat, kein OfBcier dem andern danns, 
daaa er kein guter Wirtb ist Fttr den Bauern ist das 
Gnmdstflek, daa er bebnn^ md dasTieh, das er siebt, die 
Baab seiner ganaen Biislens, nnd gegen den KMdibai% 
der ihm einige Fuss davon abgepfltigt, oder den Händlerj 
dar übm iUr seinen Ochsen das Gbld vorenthillt, beginnt 
er in aeiner Welai^ d. b. In Form efaiea mit eibitteitrtir 
Leidenaeball gefthrtan R peee a ee gana denaeiban Kaaipf wn 
seht Beeht, den der Oflider mit dem Degen in der FBUt 
aosaacht Beide opfern Bich dabei mit voller Btteksiehts- 
ioaigkeit — die Folgen kommen Ar ale gar niobt in Be- 
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tnulik ünd sie mfliMa w Üim, Bekte giebonlMii damit 

nur dem eigenthtlmlicheii (besetz ihrer moralischen Selbst- 
erhaltong. Iba aetie dieselben Lente anf die Qeechwomen- 
büik rad taMe du etm Kai (MBeiara Uber l&giMimKnBe- 
hnAm, Bwwn 11berElirf«]eteung«ii riehten, daa andere Hai 
tamehe man die Bollen, wie verschieden werden in beiden 
Fällen die Urtheile ausfalien! Es ist bekannt, dass es keine 
stnogeren Bichter Uber Eigeatfiamayeriweehen gibt als die 
Bauen. Und obeelion ieii adber daittber keine Btfidining 
habe, so mMlite idi docdi irelleii, dan efo Kcbter in dem ael- 
tenen Fall, wo ihm einmal ein Baner mit einer Injaricnklage 
komm^ mit seinen YergleiobBermahnnngen ein ungleich leich- 
teres Spiel haben wird ala bei einer Klage deseelben nm Kein 
and Dein. Der attrtndMhe Bauer nahm bei einer OhxiUge 
mit 25 Ab Torlieb, nnd wenn ihm Einer das Ange ansge- 
sohlagen hatte^ liess er mit sich reden und verglich sicby 
anstatt wie er es gedurft hätte, ihm wieder eins aomueUa- 
geiv aber er beansymebte vom Geseti die Befbgniai^ daia 
er den Dieb, den er bei der Um!, ertappe, ala SUaren 
behalten und im 1 all dea Widerstandes niedermachen dürfe, 
nnd das Gesets bewilligte ihm dies. 

Als Dritten im Bande geselle ich noeh den Kanihiami 
hinio. Wae dem Oflloiear die Ehre> dem Banem das Eigen- 
thnm, das ist dem Esnflnann der Gredü Die AnfrecU^ 
haltong desselben ist fttr Letzteren eine Lebensfrage, nnd 
wer Uber ihn das Qerttoht aasbreitet, dass er seine Verbind- 
MehlMitMi sieht pllnkfUeh *i^HHt habfl^ der trifft ihn emrpdnd- 
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lieber äb irar flm pentalfeh boMdigl oder ttm beittdd^ 
irdnieiid der Ofllder Uber eine derartige Beedmldigiing 
yielleicbt lachen, und der Baaer den dariD liegenden Vor- 
wptf als Midien gar nidit empfinden wird. Es enteprieht 
dteeer efgenfhUmticlien Mhing des Snnflnimiiy iraiin die 
maeren Oeeetiblldier das Vcrtfeehen dee leieblnmi^ieo nad 
betrUgeriBclien Bankbiuclis mein- und melir auf ihn und die 
ihm gleicli stehenden Personen eingescbrilnkt haben. 

leli Iwbe dieie Beiapielie sor hernigehobeni weil lie 
die Bedentnng des tou mir für die petlidlecieehe AMion 
dee Reditsgefttblg aufgeteilten Oesicbtspanktes der mora- 
lischen Lebensbedingnngen der Peraon mit besonderer Klar- 
heit mir Anwchwumg bringen. Daaa dieser Oenditaponkt 
nSehi bloss % das Priratrecbt^ sondern andi fltr das SM- 
recht volle Geltang haf^ Uesse aldi leicht naebweisen, moss 
hier aber unterbleiben j ea genügt auf Montesquieu's bekanntes 
Werk de Tesprit des lois Bezug zu nehmen. Kioe prin- 
e^ßieUe Versohiedaiheit in der Beurtheilang mmeher Ver- 
brecfaen in solchen Oesetibltehemi die TetneUedenen Cnltur- 
fltnfen nnd Yerftastragsfonnen ugehVrmi, «ttstammt regel- 
mllssig dem richtigen Geftlhl von der Kotiiwendigkeit, die 
eigeathttmlidien ig«iatAntiaihfliiii^gnngftn gerade dieses Staats- 
weaeu dondi atienge Strelbi sn ilfibeni. Ei wM sieht 
der Yerwahrang bedflrftn» als ob idi dadnrdiy daae idi d«i 
Officier nnd den Bauer als die beredtesten Zeugen ftlr meine 
Behauptung herangezogen habe, die Bedentang der Ehre 
nnd des Sigenthnms all allgemeiner mensohlioher £zisten- 
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sislbedingimgen hab« «bflehwiehen woUeii; bei Omen tritt 
d&8 Gefühl davon nur am schärfsten hervor. In Bezug auf 
das Bigenthnm halte ich die fietonoag dieeea G^ohtspnnktea 
ftr 10 nOfhigi daaa Sie mir eriaaben mflnady darflber nodi 
Einiges binsBsaHlgviL 

Nicht in allen Kreisen begegnen wir jenem ausge- 
prägten Eigenthomssinn, als dessen mustergtlltigsten Eeprä- 
iMitMitoii ich den Baaern hingestelU habe, und gerade der 
Or^ aa den irir leben^ dflifte daftr de« beeten Beteg bieleiu 
Soll ieh efaiini] fie entgegengesetzte Ansdunmiig in mSg^ 
liohster Scliärfe seichnen^ so würde sie etwa so lauten. 
Wae bat die Sache, die meia Ul, mit nemer Penoa n 
lehallbii? Sie dient mir ab Jlittet ftr veiiie Zveeike, eb 
lOttel dee Gemueee, dee Bnreibes, dee LebenaimterlialteB, 
aber so wenig es eine sittliche Pflicht für mich ist, viel Geld 
zn erwerben, so wenig kann es als solche gelten, wegen 
einer Baga t eU e einen Froeees au beginnen, der ein aobwerei 
Geld kostet und meine Behaglichkeit stiStt Das einiige 
Xotiv, das mloh bei der reclifiidicn Bebaaplmig des Yer- 
mOgens zu leiten hat, ist dasselbe, das mich bei dem Erwerb 
und der Yerwendmig desselben bestimmt: mein Interesse — 
sin FteeesB im Mein md Dein &t sine leine IntMSssen- 
ftige. 

Und vna sollen wir dieser Art der Betrachtnng der 
Eigenthumsü-age entgegensetzen? Ich erblicke d&rin nur 
ein Symptom der leichten Art, wie vieUhch das YennUgsn 
erworben wird, der Entfeninng des Slgsnärnna Ton seineft 
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tÜBtorischen und sittlichen UrepniBg: der Arbeit. Nur an 
dieser seiner Quelle ist ea klar und darchgichtig bis «nf 
den Grand, aber je weiter m aich toh flnr «niftnit und 
weiter alurlrto in die B«gloiMn Um lekfatoren oder mlihe- 
loMn ErwBflM gelangt, desto trüber wird ee, bis es end- 
lich im Schlamm des B9rsenspielB und betrügerischen Actien- 
•dhwindds jede Spur too dem, was es nraprünglieh war, 
verlöten hat An einer lokheii Stelle, wo jeder Beat 
yim der rftffieheo Idee des Efgoitfanma aibhanden ge- 
kommen ist, kann freilich von einem Qeftlhl der sitt- 
lichen Pflicht der Yertheidigong desselben nicht mehr die 
Bede sein; flr den BigenÜnmariiiBf wie er in Jeden leiily 
der sein Brod im Sehweiase seines Angeafdito Terdieneii 
moBB, ftiUt es hier an jeglichem TersUhidi^. Das 
Schlimmste darau ist leider das, dass die durch derartige 
Qrttnde eneogte Stimmmig nnd Gewohnheit des Lebens 
(ridi aadi md nadi sneh aaf aolehe IMse sosdeiml» 
in denen sie ddi ohne den Chnlaet ndt jenen spoirtsn 
nicht erzeugt haben wlirdc. *) Den Einfluss der durch 
das BörscQspiel erworbenen Millionen verqiUrt man bis 
in die Hütten hinab, and denalbe Mann, der in eine 
andern Umgebong verpflanat an aeiner eiigenen libeit 

*) Einen interesnaton Beleg denn bieten nasste Ueiaen 
denttehea Unhrarritltislidto dar, die Tomigsweiie von den Sta- 
Aerenden toben: dfeStiannnag md Gewohaheitea der Letsterea 

in BezQg anf das Oeldaos^ben thellt iteh pnwillkBhtBch ansii 

der bürgerlichen Bevölkenug mit 



dit Soguf iiUM gmrdtn iptrai dar inf d«r Mett 

ruht, empfindet sie unter dem entnervenden Dnit k einer 
solohen Atmosphäre als Fluch — der Communismos gedeiht 
mr in J«ofln Sonyiife, in den die BigentimiiiaidM aiok 
vQI% TttlMfta hati u üirer Qodle kennt nun Um nkht 
Dieser Sais, dan die EigenthnmaanBohmtiting der hmtohen- 
den Kreise nicht auf sie selber beschrXnkt bleibt, sondern 
flieh flodi den ttbrigea Kluaeii der OeflcUflehaft mitthaU^ 
bflirilirC lidi in gmä» aalgegm ga ie lito Bfahfamg dam 
Laaida. War Uar danicntd labt imd aialit aCwa «uaar aller 
und jeder Verbindung' mit dcra Bauern steht, ■wird, auch 
wenn seine YerhiUtnisse und seine Persönlichkeit im Uebrigen 
dam kahkan Totaehnb lafaton, imwillkttbrliob JStwaa von 
dam BUgffflflwiPfltlnit md dar j^Motunkeit das Pniwrn an" 
BoluiMn. Deraelba Dnreha«luiHl8fflaiiii, iiiiCer tbrigma vOIHg 
gleichen Verhältnissen, wird auf dem Lande mit dem Bauern 
^Mursam, in einer SMt wie Wien mit dem MillionJbr Yer^ 
aabnpendar. 

Wobar aber immolnii jene Lanhatt dar Gaalmniig 

stammen mOge, die der Bequemlichkeit zu Liebe dem Kampfe 
am das Recht ans dem Wege geht, insofern nicht der Werth 
das Gegeostandea sie xom Widerstande nOtfaigt, fttr loa 
koaunft aa uar daranf an» aie la arkemian end m b a ed a taiaa 
i]a das, ma ala \tL Die praktfaeha Labensphilosophie i^ber, 
welche sie pr^igt, was ist sie Anderes als die Politik der 
Feilet? Aneh der Faigei dar ana der Sohlacht flieht^ 
Mttafc, «aa Andara apibm: aain Laban; tbw er laMal m 



um den Preis seiner Ehre. Nur der Um a Und, dass die 
Andern Stand halten, schützt ihn und d&a Gemeinwesen gegen 
die Folgeo, die seine Handlaogsweiae sonst unabwendbar naeh 
neh sidMii mOMte; dMdhten Alto irie ao «fien de Alle 
Terloioi. OuB dasselbe gilt Ton jener ftigea Preisgabe 
dee Rechts. Als Handlnng eines Einzelnen unschädlich, 
▼flrde sisy nir allgemeinen Maxime des Handelns erhobei^ 
den ünteigMig des Beehto bedeuten. Aneh in diesem Yei^ 
hXttniis wird der 8eheb der ünsehlMHehkeit einer sokben 
IlandlungaweibO nur dadurch möglich^ dasß der Kampf dt^a 
Kechts gegen das Unrecht im Ganzen und Grossen dadurch 
nicht weiter bertlbrfc wird. Denn einmal ist derselbe nicht 
tkss anf die Individuen gestellt, sondern im entwieketten 
Staatswesen beHieiligt sidi an ihm in ausgedehntester Weise 
die Staatsgewalt, indem sie alle schwereren Vergehungen 
gegen das Beebt des Individanrns, sein Leben, aeine Pei- 
Bon and sein TeniUfgeo vor das Forum des Slnftidiien 
Terwelat, — die Polisel imd der Strafrichter nehmen dem 
Subjecte bereits das schwerste Stflck Arbeit ab. Aber auch 
in Besag auf diejenigen Kechtsverletzungen, deren Yerfolg- 
vag aaischllesslieh dem •iDdividanm ttberiassen Ueibt, ist 
dalllr gmotigt, dass der Esmpf nie abrelMe, deu idebt 
Jeder liefolgt die PoHtllc des Feigen, nnd selbst Letslerer 
sfelK rieh unter die Kämpfer, wo der Werth des Gegen- 
standes seine Bequemlichkeit überwindet. Aber denken wir 
mm Zasttbide^ wo der BtteUudt hinwegftil^ den das Soliifoet 
an der Polizei imd Strafreehtspflege ha<^ wsetMn wir nu 



io Zettm, wo, irfe Im aUan Bom^ die ▼«riblgnng das 

Diebes nnd Käabera rein Sache des Veiietzten war, wer 
dieht nicht einj wobin hier jene Belbstprei8g«be des RecbtB 
bitte flUtrea mltwen? Wohin enden als nr EneeAiigiDig 
der Diebe und Bieber? Und gane daiaelbe gitt anob ftr 
daa TUkeilebeB; denn bier M |edee Volk gam auf aiob 
selbst gestellt, keine höhere Macht nimmt ihm die Sorge 
flr die Behanptmig aeiiiea Beebta ab; und ieh bmnehe 
nur an mein obiges Bebplel ran der Qnadratmeile an er- 
fancra, eni n leigen, was jene Lebensanaehannigy nelehe den 
Widerstand gegen das Unreclit nach dem materiellen Werth 
des Streitobjects bemessen will, Air das Völkerleben bedeuten 
wflide. Eis» Manme aber, welehe fiberaUi iro wir ale an 
erproben venoeben, aioh als eine völlig undenkbare^ als Bidn 
des Reehts, enreisl^ kann aneh da, wo ananahmtweise ibre 
letzen Folgen durch die Onnst anderer Verhältnisse para- 
lyabrt werden, nnmOgUeb als die richtige beseiehnrt werden. 
Zeh wevde mten Getegenbclt beben» den TerderidieheB 
Bittflnaa, den sie selbst da ansQbty in das riebtige Liobi 
an setzen. 

Weisen wir sie also von uns: diese Moral der Bequem- 
lichkeit, die kein Tolk, kein Individmun tob gesmideoi 
Beebtagefllhl Je n der aetnigeo genuwbt bat Sie ist dM 
Anieidien mä das Frodnel efaiea kranken, stampfen, labmea 
RechtsgcfUhls, der krasse, nackte Materialismus anf dem 
Gebiete dea Beebta. Aneh letxterer bat auf diesen Gebiete 
•eine velle Bereebtigmig^ aber iimerbalb bestimmter Gnoten. 
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Dar Bnrarb 4m Baoli1% die Benntang rad mÜmI die Gel* 

tendmiehang desselben in Fällen des rein objectiven Un- 
rechts (S. 29) ist eine reine Inieressenfrage — das Eedit 
edber ist njuih meiner eiceneD DeftnitioD*) nichts Andene 
ab ein reehllldi geiehflMee Ihteniee. Aber mit dem Ho- 
mente, wo die WHIktlhr One Htsd gegen du Beeht eHtebt, 
68 sa würgen, Yerliert jene metorialistiecbe BetradUang 
ihre Bereefatignng. 

El iit glflidigtttig^ ««leihe Snche dte Gfigeulaiid des 
Beohte bildet Triebe der ZnfUl die Saohe in den Kreis 
meiDee Rechts, es möchte darum sein, dass sie ohne Ver- 
letsnng meiner selbst wieder daraus entrissen werden könnte, 
aber nicht der ZoiaU, sondern mein Wille knttpft das Baad 
xwisdien ihr md mir, nnd aaeh er aar mn den Ms 
^wasgegangeoer dgener oder ftender Arbeit es Ist ein 
StIIck eigener oder fremder Kraft und Vergangenheit, das 
ich in ihr besitze and behaupte. Indem ich sie za der 
mdidgeii geauudit habey hebe ieh ibr den Staapel sMinar 
FaEBon ani)sadillekt; war fü» antsstet, tastet latsteie aa, 
der Behlag, den man auf sie fthrt, trifft mich selber, der 
ich in ihr anwesend bin — das Eigenthum ist nur die sachlich 
enraitarte Peiipherie meiner Pexsan, 

Ditier Zassrnmenbang des Baehtes mit der BenoB ver- 
leibt allen Beebten, weldier Art sie aaeh seien, jenmi bi- 
commensurablen Werth; den ich im Q^ensatz zu dem rein 



•) S. nwisen CMit des tOn. B. III. |. 60. 
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floiittaiilieilai Wieiih, d«» rfe rm Btendimiikl des In- 
teresses aus haben, :ih idealen Wertli bezeichne. Ihm 
entatammt jene Hingobung und Energie in der Behauptung 
dot Bftflhtiy doran ich oben gedacht halxk Diese ideile 
Aafhimimg dM BaebiB iil aber niebk tHm% mir dat Yor- 
redit edlereir ITtfofen^ wnidtni der Holuwts bl ihr eUmi 
so zugänglich, wie der Gebildetste; der Rddute wie der 
Aennstei die wilden Hatorvttlker wie die otriliiirteeton 
Naflonen, und gerade darin , den kein Gegemeti der 
BSdnng nid dee Vermögens Heeht Uber ilin liet, «übb- 
bart sich go recht, wie eehr dieser Idea.lismufi im innersten 
Wesen begrttndet ist — er ist nichts als die Qesimdheit 
dee BeohtsgefUiiB. So eriiebt also des Beekt, das schein- 
bar dcnÜNnehen anadiliewiHdi in die idedere Begiin dee 
Egoianras und der Beredurang ▼enetet, ihn andereneita 
wieder auf eine ideale Höbej wo er alles Klligeln und Be- 
reehneui das er dort gelernt liat, nnd seinen Maasstab des 
Nntaeni^ oeab dam er «niBt AHea ss bemeaaen pflegt tst- 
glii^ vm sieh rein und gern für eine Idee efannaetien — 
Prosa in jener R^on, wird das Becht in dieser, im Kampf 
nm's Recht zur Poesie — denn der Kampf om's Beoht ist 
in WirfcUehkeü die Poeaie dee CShankieia. 

ünd nae tat et, daa «ir diea Wunder Ibnl? NUht 
die EMcenBtniaa, nieht die BOdnng, sondern daa ehdhehe 
OeftUü dca Schmerzes. Der Schmerz ist der Nothßchrei 
nnd der Hfll&mf der bedrohten Nator. Das gilt^ wie ich 
ikflber (B. 86) bantta baoMrkt liabfl^ gnu ao im dm mo- 
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ralischen, wie dem physUcben OrganiBmuSi und wae dem 
M^iiffliBiffr die Fatludogie dM " ffl iH ^ hlifthflin OtgudaaioBf das 
iat die Piihologie dei Beehfagatthb dem Jmiitvi nid 
BechtephiloMpben, oder richtiger sollte rie ihm sein, denn 
es wftre verkehrt, zu beliaupten, dasB bie es ihm hereita 
geworden sei. In ihr steckt aber in Wahrheit das ganze 
Qeheiumiü des Beehts. Der Muamf den der MeBsoh 
bei der Vedetiimg seines Beehte empi&det, enthüt das 
gemUsain efpresste^ iuslinotfye SeHwtgestHndniss Uber das^ 
was das Becht ihm ist, zunächst was es ihm, dem Einzel- 
mm, fodenn «ber aneh, was es «a sieh ist In diesem 
einen lloment fcomnit in Fem des Attsäa, des mmlttel- 
baren QeDdds von der wahren Bedeotug und dem wahren 
Wesen deß lieclitB mehr zum Vorschein als während hundert 
Jahre ungestörten Genusses. Wer nicht an sich selbst oder 
SB einem A^d e w dieseii Setu&sn eifiihrsn haty weiss nieht^ 
wiB das Beeht ist| nnd wenn er aneb das ganae Carjm 
Jmis im Kopfe bitte. WsM der Yerstaad, nvr das GeftU 
vermag uns diese Frage zu beantworten, darum liat die 
Sprache mit Beeht den psjrehologisohea üiqoell ailes Beehts 
als Boehtsgeftbl beieiebnek — BeeUsbewaislMin, leelil- 
liehe üebenengnng sind Abilraotioosn der Wissensebaft, 
die das Volk nicht kennt, — die Kraft des Rechts mht im 
Qeftthl, ganz so wie die der Liebe} der Verstand kann das 
mangefaKlA QefUhl nicht ersetzen. Aber wie die Liebe sieb 
oft selber niebt kennl^ nnd ein einiiger Moment ansideb^ 
sie aun ToHes Bewoastsein ihrer selbst in bringen, so weiss 
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amA das EeebtsgvMil im Tmvwsehrten Znitande ngd* 

mäsaig nicht, was ca ist uüd in sn:h birgt, über diü Rechts- 
verletznng ist die peinliche Frage, die es zum Sprechen 
Migl, die Wahrheit an den Tag und die Kraft lom Vor- 
adiein MmgL Worin dimo Wihilieit bealdiey habe iek 
fHlher (S. 28) bereits angegeben. Daa Reeht ist die mora- 
liBche Exiateniialbedingung der Person, die Beluuiptang des- 
idben ihre nranliaehe Selbsterhaltang. 

Die Heftigkeit oder KaaUnUglni^ mit der daa Beehti- 
getthl gegen dne Uun wideviUirene ▼«rietning rea^rt, tat 
der Präfstein seiner Gesrmdheit. Nicht die blosse Empüad- 
ung des ächmerzes — der Grad des Scluuerzes, den es 
ftlüt| TeriEttadet ihm m, wekhen Werth es auf daa be- 
drohte Qnt legt — aber den Sehmen empindflUy ohne die 
darin Hegende Mahnung tnr Abwehr der Oefiihr m beber- 
zigen, ihn geduldig ertragen, ohne sich zu wehren, ist eine 
VerlXagnang das BeohlsgefiUüa« enteehnldbar vieUeieht im 
doMünm Falle dvdi die Umattnd«, aber auf die Dauer 
nlflbt aOgUeb ohne dia naditlieiiSgaten Folgen für daa 
Rechtsgefllhl selber. Denn das Wesen des letzteren ist die 
That, — wo es der That entbehren muss, verkümmert es 
«nd atunpft aieh nach nnd naeh TOUig ab, bis ea «datsl 
ilffli ff fb itttm kaum no^h fln f^"*^*^- BeiabaiiBei^ d» h* FMli^ 
kai^ den Schmers der Reehtskritnkung sn empfinden, md 
Thatkraft, d. b. der Muth und die EutschloBsenheit, sie su- 
rfloksaweisen, sind die sweiKnterien eines gesunden Beehts* 
gdUds. 



bigitizea by' Google 



— 4S ^ 

Ich musB es mir hier versagen, dieses ebenso inteies- 
Baote wie außgiebige Thema der Pathologie dea Bechte- 
gvflthls dea Weiterai wamMbnü, aber einige AnilwitongeB 
nOgen mir docb ttbibt Min. Jector von Ouiflii «alafy iHa 
TBTBchieden eine nnd dieselbe Reohttkrlnktmg auf verwsMe- 
dene Personen nnd Qlieder verschiedener Stünde einwirkt, 
ond ich habe ohm (B. 86) bereits 6ü eine derartige £r- 
aeheinnng die Lnnng n geben venodit Ee loMilft 
für nie datui der BeUnss, daae ^e Bekbeiiceit dm 

Bechtsgeftlhlfl nicht in Bezug auf alle iieclite dieselbe ist, 
sondern sich abschwächt und steigert, je nacii dem Masse, 
in mlelieni 'Sttm Indi?idmn% dieaer Stand, dieaea VoUl 
die Bedentang dea verieMen Bedite nie einer moraliaehen 
Exiateniialbedingang sdner aelbet empMek. Wer dleaen 
Geäiciitäpuiikt weiter verfolgen will, kann einer sehr lohnen- 
de Anabeote aicher aein; sa den oiwn von mir benntiien 
TnitttiitiHi der Blne vnd dea ffigwiflw* mffthte ich Ihnen 
Inabeaendeie aMnqpAUeny die übe 1iii i ii w i m ^^igiwi| — — mUdie 
Reflexionen knüpfen sich an die Art, wie TenoldAdene 
Individaen, Völker, Qesetagebungen aich dem £hebraoh 
gogaulber -veriialtenl 

Jhm wmäbb Itaent beim Beehi^geftU: Thnikinft, 
tat jeitt fleehe dea Ohanklera; dea Yerhaltai einea Ifen» 
gehen oder Volkcn Angesitdits einer Reehtski-änkung igt der 
sicherste Prüfstein seines Charakters. Yerstehen wir unter 
OhanÜEtar die volle, in sieh mhende^ lieh aelbai behaq^ 
tende FMnlieliM^ 9» gilik «i keinen biBHtten Anbei, 
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di«fe Eigeneehaft n hvHkmt ab wm die IViDklllir mit 

dem Keclite zugleich die Perfion antefitet. Die Formen, in 
d«n«n das verletate Bechta- und PenönlichkeitBgefÜhl da- 
gagoi ttagtit, ob inlar daaa Bfaifliia dm Aiboli in vlldttv 
ItidanieliaiyidMr Tlialy ab Dil BtaasvoDani aber naeUial- 
tigem mdentand, sind ftlr die Intensiyität der Kraft des 
Beobtsgeftlhls in keiner Weise maBsgel ciKl, und es g&be 
keinen gfOaaaren Indmo^ ala dem wilden Yolk^ bei dem 
die eiiton Foim die neimale iift, oder dam Ungehüdetan 
ein ragana BealiiageflOd baiiaaebreiben, ab dem GeUUeten, 
der den zweiten Weg einschlägt. Die Formen Bind mehr 
oder weniger Sache der Bildung nnd des Temperamentoy 
abar der Hefttgkaift, Leideaadhaftiidikail atabt die ftate 
ftüadiloaaanha» uid UnbengBamkeil^ die NadibaUigkait daa 
WldcrstandeB yollkommen gleidi. "Eb wire addinmi) weim 
es anders wäre. Daa Idease} dass die Individuen and 
Völker un eben ao vial an ihrem Baeht^geftM «inbflaa- 
ten, ala ale an Büdimg annehmen. Bin Büdt anf die 
GeaeUehte nnd daa bflrgerlidie Leben reieht ana, nm 
diese Meinung zn widerlegen. Ebenso weni^ ist der Ge- 
gensatz des Beichthtuns nnd der Annutb dAftlr mass- 
gabeadt So varaohieden anch der ^ig<wi«ini««i»it Maaaatab 
ia^ mit dem beide eine nnd diwMiibe flnalie iperfliany ao 
1c<Mnmt doch derselbe, wie oben bereHs anageMur^ bei der Ver* 
letzung des Eigenthnms gar nicht zur Geltung, Met handelt 
ea sieh nicht nm den materiellen Werth der Saebe^ aondem 
nm den idealen Werth daa Beehta, alao nm die Eneigie den 
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RechtsgefUhlfl in beanndorer Richtung: auf da« Eigenthum, 
und nicht wie das Vermögeii, sondern wie das Kechtsgeitthl 
besohaffeii iat, gibt darllber den AnuoUai;. Den betten 
Bflfweie dalllr UeAfl das engüseha Yolk; sein Beieiithim 
bat erfnem Beehtageftlh! kdnen Ablbnich gethan, imd mit 
welcher Energie sich dasselbe selbst m blossen Eigenthums- 
fragen bewiUuiy davon haben wir anf dem Oontinento oft öe- 
kigedMöl^ iina in AbflnoBgen an Jener M lypl^ 
Flgar dea lebenden Bn|^llnde»y der dem Yemnli einer 
Prellerei von Seiten der Gastwirthe und Lohnkutecher mit 
einer Mannhaftigkeit entg^ientritt, als gälte g6j das Becht 
Altenglanda n TertbeidigCD| snr Nofli aeine iübieiM nr- 
sehieb^ Tage lang tmOxt» bUM vnd den atdinftidien B«> 
trag Ton dem aaagibt; wu «r eleh an laUen ireigeit 
Das Volk lacht darüber nnd versteht ihn nicbL Es wäre 
besser, wenn es ihn verstiüide. Denn in den wenigen Gulden^ 
die der Mann biar vwflMidig^ ataakt in der Hut AJtdog- 
Uaäf md dabein in aeinem Tateiiaade begreift Ibn ein 
Jeder und wagt es dah« aneh nfebt so leicht, Uin in e^em 
Beohte zu verkürzen. Ich beabsichtige nicht, Ihnen wehe 
sa Um, aber der Bmit der Sache dringt mir eineFaraUele 
aat leb T ew e i aa einen Oea i ei wi ehar Ton deneiben ao«Man 
BteDong vnd denaelben Vefm8genayeiblltwfaafMf In dieaelbe 
Situation; wie wird er handeln? Wenn ich meinen eigenen 
Erfahrungen in dieser Beziehung trauen darf^ so werden ea 
von Handert nndit Zehn aein, die daa Beiipiel dea IBiiglin- 
den naebabaen. Die Anden lebeooi die lAiannehBdieb- 



Dlgltized by Google 



kOk dM Sinilai^ AnMov die Mtfidikttt Mv- 

dentang, dar sie doh atusetien konnten^ dner ]fis8deutiiiig>| 
die ein En^llnder in England gar nicht zu. befürchten brancht 
und bei una rnhi^ in den Kauf ninunt: km eie laUen« 
Aber in dem Gilden, den der EngUnder Terwe i g ert und 
der OeetarreMier aahlt, liegt ein StOek Bngland und Oeiter- 
reicb; liegen Jahrhunderte ihrer beiderseitigen politiflchen 
Entwicklung und ihres socialen Leben«. Ich bin damit auf 
einen Qedanken geraflieni der nir eiun beqpnmen Ueber- 
gang mm Felgenden bahnt Leeeen 8ie ndeh die bieherige 
Ansftthrong mit demselben Satz srhliessen, mit dem ich de 
oben begonnen liabe: Behauptung des verletsten Rechts ist 
ein Act der Selbeteriudt&ng der Pereoo and dämm eine 
Fffidit dei BareoUigtan gegen eleli eelbar. 



Dieee Behaiqitang dee Beehie ist aber nngleieh eine 
PfUelii gegen dne Gemeinweeen. Daadt bebe iob 
Ihnen den Gedanken beaeiofanek, den iah Im Folgenden 

2U begründen gedenke. 

üm denselben an beweisen, bin ich genöthigt, das 
Veriittiniis dee Beehts im ot(jeetiveD m dem im sot^eotiTen 
fSam iafe Ange an fteien. Worin beeteht daaeelbe? Ich 

l^aaibe^ die geagbere Yontelhni,^ valiig getrea iriedem- 

geben, wenn ich sage; darin, dasa erstere*» die Voraus- 

setsnng des letsteren bildet; ein concreteB Beoht ist nnr 

da Twbeadea, wo die Bedb^iaagan TOiilegen, an welehe 

4* 



dar aMncto BeefatenCi du Dtielii detMibfla geknflpft 

hat Damit iet narli der herrschenden Lehre die gegen- 
Beiiige Beziehung beider zu einander vollaUndig erschöpft. 
Aber dleee YwfteUaiig ist eine dnidttas timiügbf sie be- 
tont Middienlidi dio Alrfiffngigki^^ dm «nMntai Baditet 
TOm «bBtneten, Ifbeniehtaber, das« efai solehee Abh&ngigkeit»- 
Terhältnifis nicht minder in entgegeugeaetster Kchtang existirt. 
Dm oonowt« Beoht empfingt nidit bkMs Leben lud 
Knft Tom abeteoten, aoadcni e« gibt dandbe tmrtek. 
Dm Weaen des Beehls itl praUeeh« YerwiiUiehiiiig. 
Ein Re^chtasatz , welcher derselben nie Iheilhaflig geworden 
isty oder der aie wieder verloren hat, hat auf diesen Namen 
kaiiMii AnqpriMh^ er ist eine labme Feder, die in der 
MaaeUnerie des Beohto niebt mit ubeitet, und die man 
hennianebmen kann, ebne den sieh daa Ifindeato Indert 
Dieser Satz gilt ohne Einscliräiikuiig ftlr alle Theile des 
Bepht% für daa fltaatareobtao got wie fkir daa Chriminalxeebt 
vid das F r i f aif eeh^ mid daa iQmiadw Redit bai ibn aw« 
drKflküeb aanettonfaty indem ea die daanetoda aia Anfbab- 
nngsgmnd der Gesetze anerkennt, wie ja anch andererseits 
die ooncreten Rechte durch dauernde Niohtverwirklichung 
imtoigdien. WAbread nnn die Yenriridiefaiiiig daa Oibnfe- 
liohea Beefata mid des Strafreebta den Oigaaea der fltiata- 
gewattflberwiesen und in Form eiser Pfliebt geaiebert iM^ 
ist die des Privatrechta in Form des Rechts ganz der 
freien Initiative und der äelbstthäügkeit der Phvatpersonea 
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•Uilag^ diM die BehflfdMi imd Boamten dt« MhiIb ihie 

Pffiebt erfttUen, so in diesem Falle davon; dasfl di^ Privat- 
personen ihr Recht geltend machen. Unterbleibt dies danernd 
Qod «Ugeinetii bei einem bestimmten Yeriiiltniss, ans 
mlilMm Grude es sei, ans Bequemliehkeit oder «uFneh^ 
so ist der BecManli selber damit lahm gelegt So dür- 
fen wir also sagen: die WirkÜcLkeit, die praktische Kraft 
der Sittse des Privatreehta documentiii sieh in md «n 
den oonneteii Beohtoa: und wie lelatero «rfnegaeMa flnr 
lüebeii Tom GeielM vAätkn, so geben sie ee endeveneUi 
wiedenim znrttck; ee ist der Ejreiglanf des Blntee, der vom 
Herzen und zum Herzen atrOmt. Ist die Existenzfrage aller» 
den fiffentUoben BehArden rar Handhabung «berwieseneD 
QeMtae auf die FffiehUnne der Beamten gealdlt» ao HS» 
der PrivatreehtsBitse auf die Wiibamkeit jener Moüre, 
welche den Berechtigten zur Behauptung seines Rechts ver- 
anlassen: seines Xntereeses und seines Bechtsgefllhls i ver- 
aagen diese ihren Dienst , ist das BeebtageMU matt und 
■kämpf «nd daa Literaae aidik mieliüg genug, um Uber die 
Bequemlidikeit vnd die Sehen vor Zank und Strnt den 
Sieg davon zu tragen, so ist die einfaclie Folge j daes der 
RflfihtBBati wicht rar Anwendung gdangt» 

Aber wie Teneiiillgl ea? Leidefe dedi Niemand andera 
danmter als ^e BereohägCen selber. leb komme damit 
auf den Einwand zurtlck, den ich sclion oben berührt habej 
and ich nehme das Bild wieder auf, dessen ich mich dort 
bedient habe : dar Floeht dea Sinaelnen ans der Sehlaebt 



Wtan tmnand Haan sn fcmptai hibeii, mßg mn die Eat- 

fsnamg eines Einzelnen nieht rerapttren: wenn aiber Inin«' 
dert und wenn gar hunderte die FiJmen verlasaen , so wird 
die Lage derary die tren ainhaHwi eine immer miaBUohere^ 
dte gamia Laat d«a WMtmim im adiMlidi auf aie 
aUfllii. In dieaeto BiUe glaube ieih die mim Oealaft der 
Sachft volLstäridifj: veransohaulielit zu liabeii. Audi aul" dem 
Qebiete des Priv&trechts gilt ea einen Kampf des Reohta 
gegen daa UmniA, ainen geaMinaamen Karapfi bei dem 
ADe ftat laaaaunen Itatten nritoaeDy «ine aaiieiiale Aibaity 
TDid Jedei| derffiehl^ begeht efaien Temfli an der genrfn* 
samen Bache; denn er stXrkt die Macht des Gegnerg^ indem 
er aeine Dreiatigkeil md Keokheit erhobt Wo die WUi- 
Uhr nnd rifianlalflaigteii freeh nnd dieiat Our flanpt in 
eiiiebeik wagl^ de iai diea fanmer eb atdupm Zeieheo, daaa 
diiyenigen, welche berufen waren, das Gesets au yerthei- 
digeoi ihrer Pflicht nicht nachgekommen sind. Im Privat- 
leoht aber iat Jeder an «einer Stelle bernftn, daa Geaete 
SB Tatihflidlgeny iat Jeder Widhler und Tellataeeker daa 
Qeaetoea. Daa eonereto Beeht, daa er bat, ist idehta 
als eine Anweisung, die der Staat ihm gegeben bat — eine 
h^othetieche and qtecielle im Gegensatz zu der unbedingt 
tan nnd aUgeaNinen, die der Beamte avhaltan hat — ftr 
daa Geaete in die Schranken an beten nnd dem Uniedit 
an wehren; indem er sein Beeht behaoptet, htttw daa 
Recht aufrecht. Dm Interesse und die Folgen dieser seiner 
Handhmgnreiae gehen daher Ober seine Penon weit hinanaj 



J» «• irt BiehC VUm dH Ided« letogcMe, dawdle Avtoritll 

und MajesUt des Qeaetzea gewahrt bleibe, tjondern es ist 
daa sehr reale, höchst praktiache der Sicherung der festen 
Ordmng des Yeikehnlebeiu. Wenn der DiflosÜnir nicht 
iMlur mgly die GflriBdfloftaiif mr Amranteg nbriogoi, 
dff GUUibiger, den SdhddBcr plkndai n lasMiiy dar KlaflBry 
auf genaues Gewicht und Innehaltung der Taxen m halten, 
wird didnroh etwa bloea die Autoritit des OMctew gefthr- 
det? Et iit die (Mamg dat MigwiklMii Lebeu, ffie d»> 
mit in einer hetthnnitwn Biohtang preisgegeben wird, ind es 
ist schwer zu sagen, bis wie weit sich die naclitheiligen 
Folgen davon erstrecken können, ob nicht z. B. das ganze 
CkedÜ^ystem dadaroh in empilndliohster Weise betroffon 
wird. In solchen YerhiHnissen gestaltet sieh das Loos 
der Wenigen, wdebe den Mnih haben, das Geeete tm An- 
wendung zu bringen, zu einem wahren Mfirtyrerthum , ihr 
roges, eneigisches BechtsgefUhl wird fUr sie geraden 
warn Fhich. yerlassen ron allen denen, die ihre natüriiehen 
BandesgenosBen wiren, stehen de gans allein der dnroh 
die ^Igemeine Indolenz tmd Fdgheit grossgezogenen "Wfßr 
kühr gegenüber, und ämdten, wenn sie mit schweren Oplem 
die Qenagthunng erkanft haben, sich selber treu geblieben 
sn sdn, TidMoht gar statt Aneikcmiiiiif Spott und Hohn. 
Dl» Tennikwoffflidikeit ftr imstügt Znstttde flüt nlebt 
auf denjenigen Thetl der Bevölkernng, der da« Gesetz 
Übertritt, sondern auf denjenigen, der nicht den Mutb hai, 
«■ «fllMt M eihato. Hiebt das Uimdit aoU man an- 



Uagoiy WMiB M du Baeht im wäam 8Hm vwdifngt, son- 
dern das Recht, daes ea sieb dies gefallen läsßt, und wenn 
ich die beiden Sätze: thue kein Unrecht und dulde kein 
Umeeht nadi ihrer aoeialpoHtiachw — wolil bemerkt nickt 
Bieb Ihrar «fliiiciMn — BedenliBir ^ das MvalMmi n 
loeinB Utttoy w wttrtfe Mi sagen , die enie Regel des 
Rechts ist: doldo kein Unrecht, die zweite: tliue keines j 
M wie der MeoBoh einmal ist, wird die Oewiasheiti einem 
ftttaB cnlMUoMeneii WUhnliBdA auf Betten des BencÜi- 
l%len nn beseKnen^ ihn melnr too def Begehnng des Un- 
rechta abhalten als ein Gebot, das, wenn wir uns jenes 
EQi^emiss liinweg denken, im Gnmd iuuun etwas Anderes 
wtra als ein hlossss Momdfebot 

M es ann naeh allem diessm an M CeHg^i 
ish behanple: die TerCheidigang des angegrUftnen Reehts 
TSn Seiten dc^ üerecijügtün kt nicht bloss eine Pflicht 
gefen sich selbst, soodem anch gegen das Oemeinwesen? 
Wenn ea wabr ist, was fdi anseeMut habe, daas er in 
seinem Reehle snglaieh daa Gesela nnd im Oeseta sogieidi 
die vnerilaslidie Ordnung des Qemdnwesens vertheidigt, 
wer wUI Ittugnen, dass er damit zugleich eine Ptiicbt gegen 
das Oemeinweeen eiflUtt? Wenn letsteree das Recht hat, ihn 
anffiif ufita t wib yeiiijfr ffftgun dwi Hnniriwi Pfihid| demge^^* 
Aber er Leib und Leben ftr dasselbe epftm soll, warum nieht 
auch fegen den inneren Feind, der den Bestand desselben in 
nicht minderer Weise geführdet als der ttoasere? Und 
in Jenem Kampf die ftige FInebt als Yerratb an der 
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gwnfdimnhalHidwm 8«ohe gilt, kSimeii wir Ihr Usr dteeea 

Namen ersparen? Nein! Recht und Gerechtigkeit kiinncn in 
einem Lande nieht bloss dadurch gedeihen, dsss der Eichter 
liatsinBenUaehtftufBafaiem Stahle tSM, und daas die PoU- 
MiihnHiMhir «wMUek^ Mndttn Jedir n mIimb llnil 
mw mUmt dam Ümn , 7eder hat den Bernf und die Yer- 
I>fliohtang, der Hjdxa der Willkuiir and der Qesetzlosi^ei^ 
m sie aioh herronrag^ den Kopf n leitreteo. 

leh branshe niebt n aagm, wie dnnh dieae mein« 
AvBbmmg tob der Saehe der Beraf dea lüiiielBeD bei der 
Geltendmachung seines Rechts geadelt wird. An Stella 
jenes bloss recepÜTen Yerhaitens dem Geaetz gegentlheri 
bei dem er aleh daranf beaehiinkt| Beefate ans dessen Hand 
enlgegn n Behmen, die er behaiipteii ud piieii8ebQ& Juaa, 
gana wie Lnst ond Leone ihm eingibt, tritt dn Yo^tnitB 
der Gegenseitigkeit; was er vom Gesetz erhalten, gibt er 
Ihm anillok, indem er demselben bot Verwirkliobong veriiilft. 
Bs ist die Ifilaibeit aa einer gresssn nstionileii Aiii|sebe^ n 
der er berafen ist, m«ge er sie selber als aolehe cokennen 
oder nicht. Denn das ist das Grosse und Erhabene in 
unserer sittlichen Weltordnung, dass sie nicht verstanden zu 
werden biaiiehty im der Dienste des Measoben sieher n 
asfai» dass sie d« Hebd imdHetive gesoig besital^ emandi 
denjenigen , don dsa VerstM ü dn h s itbr ilire Gebote abgeht, 
anr Arbeit heranzuziehen. Möge den £inen das Interesse, 
den Andera der Scbnun der wideiftbrenen Becbtatritnlninfe 
den Dritten die Idee des Becfats auf den Kaini)|»hli ntm, 
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sie Alle bieten sieb die Hanil zur gemeinBcbafUiehen Arbeit: 
dA8 Recht m schUtzen gegen di« WillklUir. 

Wir haben hieimü, wenn lok lo Mgen dn^ den idealen 
HQhepmilct wmm Kani^ vm't BedA tmkhi Aof- 
steigend von dem niedera Ho<St dee Intereeaes sind wir n 
dem Gesicbtsponkt der moraiifichen BeibBterhalttmg der Per- 
■on und jetct aehlkwHrii m dem der Mitwiiknng an der 
YerwiiUicbnng der BeehWdee gebngi 

In meinem BeeUe Uk das Beehi gekiftikt, negir^ 
wird es behauptet und wieder hergestellt Welch* hohe 
Bedeutung gewinnt damit der Kampf dos Subjecta um sein 
Beclitl In welflher Temeh wi n d en d en Tiefe liegt mter der 
ideden BUbe^ In die Ou dieser Oedankii entilekti die Sfiiifte 
des rein Persltalielieni die Begion der perslfnKeiien Kiter^ 
essen; Zwecke, Leidenachaflen , welche der Unkundige als 
das eigentliche Gebiet des Becbts ansieiitl Aber diese Höbe^ 
mag Maneher sagen, UsgC so boefa, dsss sie nur noeb Ar den 
BeehtspUIosopiien mdimelimbsr bleibt, fllr dsa pcskttsehe 
Leben kommt sie gar nicht in Betracht; denn wer filbrt 
einen Procass um die Idee des Becbts? Das ist ein Irr- 
tan. leb konnte^ nm ibn ni irideilegeiif anf dss rtfmisehe 
BeAt ^«weisen, in irdaiiem die Tbsfslrtilirfikfiltdieee^ 
Sinnes in dem Instttnt der PepalarUagen*) asm Uaiitai 

*) FIfar dii|)enigeD DsfaMr Leser, die desBeoUs niebt kimdlg 
sind, besMike tob, dsss dless BJagen ^eCienss pepolsrsB) Jeden, 
d«r woDts^ GeisgeDibeit gaben, als Terirslsr des Oe s sts m saftn* 
tmlan nnd taTertUklsr dassslbsn mr Yemaftpartoy an Msi, 



AuMbnuk gdngft Ui, aDein wb wOnkn «h idlMr ümmlift 

tinm, ireiui wir ans ihn absprechen wollten. Jeder, der 
beim Anblick der Ueberaacht odor des Uebennuthee des 
Unreehts EaMMomg, ittOkim Zorn ad^dndati bedtit ih% 
dan wihreod du GeftU, velefaee die Beehtekrtokniig her- 
voiiuAy der Verietnoff der eigeDen Pereon entofuuBly 
luit jenes (Jeftthl seinen Grund in der Macht der sittUolien 



nnd swwniolrt etwa bloss in solchen Fftllen, wo ee sieb nm Tnter- 
eaaen des geBammten PnblicamB und ■omit aneh dee Klifoni 
handelte, wie I.B. BUInag>, Q«Ohtäng der (MBnitfleheB Tm^fß, 
ioiideniaiHli da» woelm einer FrivaliMiioa, dieeleh aeOier nlehft 
-wWaam vetÜieidifHi lunrato, mgaAtgte BeohüTerietamf in 
Enge elnd, eo s. B. Ueberrortlieifaiiif etooe Hindeijllu^fan M 
einen BeehtiffMehlft, Ua&enet FfidilveirgeMlieit dee Tei^ 
niindfl^ Eipnmmg wMberiedier Zloeen; Aber dlew ved andere 
nOle a» nelMB CMrt dee iMMiien BedUelU, 6. 107 (Aefl- 1. 
8. III t). Jene Klagen eaddeiten elko eine Anflbidenmg an Jenan 
idealea Sinn, der ohne alles eigene Interesse dsa Bedit kdtglkb 
des Rechts wegen will ; einige derselben appellirten auch an das 
gm'£ ordiuäre Motiv der Gewinnsucht, indem eio doin Klnger da« 
vom Beklagten beizuf reibeiule Strafgeld in Ausaielit stellten, allein 
eben darum ruhte auf ihnen oder richtiger auf ihrer gewerbs- 
missigen Anstellong derselbe Makel, wie bei ans aaf Denan- 
dationen der Denondantengebühren wegen. Wenn ich mittheile^ 
den die meisten Klagen der swelten Kategorie acbon im spitom 
lOmiselwn Bedit, die der enten aber In nnienn bentigea Bedit 
veaigileu in den meisten Lindem te t idiw nn den dnd, so wird 
jeder meiner Lew iHmea, wMm Sddnm er dann n knll- 
pAs hatt 
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Idee über das menBchliohe Gtomttäi, ea ist dar Protest; der 
sittlidi«!! kräftigen N«tar sog« dan Ftwü am Beoli^ daa 
adiOiiiate imd ariialMiiBia Zaagniiay ^vakÜMa daa Ba«liia8e!> 
fttbl jm rieh aelber ablegen kann^ — ein attffiehea FUbio- 

men I gleich anzjL'hend und ergiebig für den Fsychologeü 
wie den Dichter. Für Ersteren, indem m meines Wisaens 
kaifl«i andern Affoci gibt,* der ao plOtalieh eine ao gewaltige 
üanraadling iaii Kenacheii barrmnito Baiak bekamt 
dass gerade Ae ndldeaten, yeraOhnlicInteD Naturen dadareh 
in einen Zustand der Leidenschaft versetzt werden können, 
der ihnen aonat vOlUg fremd vA — ein Beweia, daaa al« 
in dem Edelaten, daa rie In dehtngoiif in flinm inner» 
afan Mark geiroflhn aind. Für den IMokter. Ba iai daa 
Phänomen des Gewitters in der moralischen Welt — er- 
haben, majestätisch iu seinen Formen, durch die Plötzlich- 
keift. nnini***l haTkeit« HaftlolrAit geineS Anahwiftha. ^mm orkaD- 

artige^ ekmentaie^ iUlea Teigeaaenda and Mea rw akdi dai^ 
nieder weifende Watten der aitfBehen Kraft; and wiedemm 

versöhnend und erhebend zugleich durch seine Impulse uüd 
seine Wirkungen: eine moralische Luftreinigang fUr das 
Sültieot wie ftr die Welt Aber fieüieh, wem dieae Eiaft 
dea Snl^eela aiidi briolil an EiniiehtmigeD, die der Will- 
kflhr den Halt gewähren, den rfe dem Beeht versagen, dann 
schlägt der Sturm, den er entfesselt, auf den Urheber selber 
rarflck, und ea harrt dea Letataran entweder daa Iiooe dea Ver- 
breehen ans Torietiiem Bechtagefttbl, von dem loh nadiher 
reden waidey oder daa nieht minder tngiaefae, am Staehely 
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ÜMi dn BBMliflM vBUtn» Uoredit in Mintai Homb sb- 

rttokgelusen, sich moraliBch zu. verbluten und den Ql&uben 
an das Recht zu Terlieren. 

Aber dieeer Mflimni» dea Eeohtadaiiea im Kenadum 
dar den IVerel u&d Hohn gagen die Mm det Beobit tiefer 
empindet de du penönUdie Unreolit, und flr den eben 
dieRcr Schmerz die sittliche Nöthigung enthält, ftir die gefähr- 
dete Beehteidee eiaivtretoiiy km jene Naturen, denen eine 
innere Stimme denselben BtttsTeiMndety den ieh oben Mige> 
eproehen habe: Der Dienst fttr das Beeht um des Beehtes 
halber ohne eigenes Interesse ist sittliche Pflicht — diese 
Naturen mOgen inuneriiin spärlich geeäet gem. Aber auch 
der gMis gewahaliehen Natur ohne je^^en Idealen Sehwnug 
lat «eaigalttia jener Stan^ponkC der BeCnubtnng des Beehta 
ngXnglich, den wir oben mit den Worten geieiefanet haben: 
mein Kecht ißt das Recht, in jenem ist dicsea angegriffen 
nnd wird es bebaaptet Uns Juristen ist diese Aufüusungs» 
miae niehk «endo aehr geUnfl^ denn für inaere Yenteiinng 
MttbeidonSlraitnm das oenerateBedbt das Geaeli^ aoB ieb 
8agai?ganasQrflck, oder'ridleiditiiefatiger: ea eiiiörtftr nna 
nur als immanentes Moment des ooncreten Rechts; es ist 
niflbt sowohl das abetraete Geseta^ am das sieh der Streit 
dreht^ala aelna Yer ha ipetnng in Oeststt dteaea conereten Beehta, 
gewissermassen ein Liehtt>Ild desselben, In den es sieh flzirt 
hat, in dem es aber nicht selber unmittelbar getroffen wird. 
Ich vermeine nicht, die technische Kotiiwendigkeit dieser 
AvffiuMnng in Abrede m ateOen, «ber aie darf oaa 
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nicht abbaltoD, die Bereohtigung der obigen AnBchauoiigs« 
weise «usaeikfiiinezi| welobOi wenn ich so lagen aoll, das Geiets 
Auf Eäne liaie mit dem oonereton Beohto rflekt md in daer 
GtlUirdnag des letstem Engleieh eine Gefthidnng des entern 
erblickt Dem unbefangenen Rechtsgeftthl liegt dieselbe, wie 
ich glaube, nngleicli ukhei ak unsere juristische, wenigstens 
nbenll da, wo das Qeaets bereits seine ToUe JKiaft nnd Herr- 
schaft «ntfidfteft bat neririr^ wie «• flbereiiiiliniiMoil d«r 
spfrachUdie Ihstinet sowohl der rOmisehenab deofsehen Spnudie 
richtig ausgedrückt liat, vom Kläger daü „Gesotz angerufen'", 
glegeagitor;" das Qesetz selber ist in Frage gestellt, es ist ein 
Streit nm's Gesets, der in dem einaelnen Fall eatachieden 
werden moss — eine Anffassing, welche Insbesondere ftr 
das Yentlndnlss des sÜritaiselMii Preeoisee wn hOohster 
Wichtigkeit ist*) Im Lichte dieser Vorstellung ist daher 
der Kampf om'a Becht anc^eidi ein Kampf nm'a Qesata, 
m bandflil ikdi bei donSlnit nidit Uoit um dwInfnnHe 
des fiMbjeete, nm ein einsefaies YerhlltniBS, in dem das 
Gesetz sieh verkörpert hat, ein LichU)iId, wie ich es nannte, 
in dem ein flüchtiger Lichtstrahl des Gesetzes angefangen 
und ilxirt worden is^ nnddas man serbreohan nndaeratOran 
hma, obae das CMi aaUwr in aflairaiy aontai daa 
Qeaeti aelber ist missacbtet) mit FQiseu getreten ; das Qeaets 



*) Keiae KIsge ohne Gesati daa Wdtsfe von vir anaga- 
IMbit fai aaiBsm etttatsa Waik n, % B, «66—675 (ß, Anfl. 
8. 680-689). 



«um M Bttiit flild Spiel wid PIumm leia toU, imiM rieh be- 

haupteo, mit dem Eechi deä Verletzten stUrzt üm Creseto 
selbst saflammeii. 

Dus diese YonteDm^nniia» die ioh km als Soli- 
duittt des Qesetees nil dem «mereiok Beehte beaetohnen 
kam, das VeriidtiilBs beider In srinen ileitaB Grands 
erfasst und trifit, habe ich oben au»gef)ihrt ünd denooeb 
liegt dieselbe so plan nnd offen auf der Oberfllobe, 
daM riis anslk dem niiifMiihstfn l^iMiOi dsoi esasissle&y jedes 
idealen SehwnDgesuilKhigeDBfeoisams mgiagiieii ist; WSgb 
dieselbe immerhin im Sübject nicht die entöpiechende ethi- 
sche Lebeusansch»uung zq ihrer ünmdiag« haben; zweifel- 
ka ist doch, daas sie dasselbe u&wiUktthilioh auf die ideale 
H6be der Beohisidee bebt. Die Wahtbeit aber bleibt WabrbeH 
und ▼erliert niebts an ihrer Macht Uber das mensohliebe Qe- 
müth; wenn sie dem Snbject andi nor nnter dem besehrilnkten 
Qesiohtswinkel seines eigenen Interoises sichtbar geworden 
ist Hau und Baebiooht sbkl es^ die den Sh^lok tor Ge- 
riebt fthran, am sein Pfbnd Fisisdh aas dem Leibe des 
Antonio m iohndden, ttber die Worte, die der Dichter ilim 
in den Mund legt, sind in seinem Munde eben so wahr, 
wie üi jedem aaden; ea ist die Spraohe, die daa vedetate 
Beektsgaflilil an allen Orten und m allen Zeiten stets reden 
wird, Kraft, die üneneiiitteiUebkeit der Vebenengnng, 
das» Recht Recht bleiben mnss, der Schwung and das 
Pathos dnes Mannes, der sich bewnsst is^ dass es stob bei 
Ssr SaeliSk die er Hdut* niehl lilssa na srino Feiioii. aan- 
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64 

dem um elm lumdelt Dis TiuaA Udiflki lint 

Shakespeare Um sagen, 

„Dm Pfimd Heisob, das ich verjaoge, 
Ist thaa'r gekauft, ist meta, and iek wOI'b haben. 
Wenn Our vemgl» pAd Aber enar Gesetet 
80 hat die Beeht Venedigs kelM Knft. 

Itk MV* daa O ss ete, 

leb Stab* Uer asf meinem SobebL« 

Ja, ieli fordere das Qesets. Der Dichter hat mit 
diesen vier Worten daa wahre Verhältnisa deä JEiechts im 
nl^jeettvea mm objeotiTea Sinn und die Bedeatong des 
Kampfes nm's Beeht in einer Weiie gmeinhneti irie keih 
BeebtsphikNwph es MRuider bitte flran kltanen. Mit 
diesen Worten ist die Sache mit einem Male aus einem 
Rechtsanspruch des Shyiok eine Frage um das Becht 
Venedigs geworden. Wie mXohtig, wie riesig dehnt sich 
die Geetilt des MkmdieB Msanes ans, wenn er diese 
Worte spricht, es bt ideht mehr der Jnde^ der sein Pftmd 
Fleisch verlangt, es ist das Qeaetz Venedigs selber, das 
an die Sohianlcen des Qeriehts poeht; denn sein Becht nnd 
daa Beeilt Venedigs sbd eins; mit adnem Beeht briebt 
letsteres sHsammen. ünd wenn er selber dann maammen* 
bricht unter der Wucht des Richtergpruches, der durch 
schnöden Witz sein Becht vereitei^*) wenn er, verfolgt 



*) Gende damfbeinbtbimrfnaB lagen dss hohe tngisabe 
Interesse» dss SiiTiek nna abmHUgt. Br ist in dsr Ibsi «n 

80 wenigstsas mam dar Jolst die flssbe 



Digitized by Google 



vm Utteram Hohn, gekniekt, gobroehen, mit •ehlotteradett 

Enieen dahin wankt, wer kann sich des GefUhla erwehren, 
dasB mit ihm Beiber das Recht Venedigs gebeugt wocden 
iat, daM « aiehft dar Jod« Sbjkk ftlt, ä» rm Üuam 
•dikidi^ Mndflm die ^viMdie Ftgnr det Jadtn Im Mittd- 
tlter, jener Pitte der Gesellschaft, der Vergehens nach 
Eedit schreit? Die gewaltige TraL'ik seines Sciiickaalfl bf»- 
ruht nicht dsnui^ daas ihm einiach das Recht versagt wird^ 
«mdem dan er» ein JmiA des HItieieUeiBi den Glenben 
an das Beeht hat — man mOofate sagen^ data er aieh flr 
ebenso gut hielt wie ein Christ — einen ftiaeifcite n 



aMShan. Dem Sloliter aMil naMbliflli IM, sieb aalne etgene 
JoiiiVnidMui an bOden, ud wbr wollen es niebt bedanera, daas 
SbakaiVeaie dl« bte geOan odv ikM^er die ättaMbelini- 
veiiBdete balbdialten bat Aber ran dar Jarlsk dieselbe eher 
XittDc nntawieben wfll^ so kann er idebfc andsia aagea^ ab der 
Sdielh warandflbnislrtig>, da creliraaUBsitllldiea emUeifti Hess 
dsr «wabeDaidel" ibn aber ehmsl gelten, so war es ein elender 
Wlnkehrog, ein USgücher Rabolistenknüf, dem Hanne, dem er 
eiDmal das Recht zug-e»prüchea hatte, vom lebenden. Körper ein 
Pfund Fleisch ij^gzuschneiden, das d^it nothwendig verbnndene 
Vergi«»en des Blnts zn verssgen. Man mttehto fa.st glauben, als 
ob die Geschiebte von Shyluk schon im ältesten Eom geBjiielt 
habe; denn die Verfiitter der zwölf Tafeln hielten es fttr nOtbig, 
inBezug auf das „Zerfleischen des Schuldners" (in partes secare) 
ansdrflnklich su bamaken, dass es anf etwaa mehE oder weniger 
dabei nicht ankomme. (81 phis miaasre aaeaerint, sine fiande 
esto!) 

IhMtas» Kampf aa^ MimM, 5 
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CHaabtt, dtm nicihtB beirren kann, und den der Blehfer selber 
nJÜiii, imd dan denn irie ein DoonefieUag die Katastrophe 

tlber ihn hineinbricfit, die ihn aus s<;iiu m Wahn reiflst und 
ihn belehr^ dass er nichts ist tüa der Jude des MittelalterSi 
dem man sein Beeht gibt, indem man ihn dämm betrügt 
Daa BIM daa Shjkk nft mir «Ib« andan Gealalt 
yor die Seele, die nleifat ndnder Ustovlaolie nie dlditeris«Ae 
des Michael Kohihaas, welche Heinrich von EieiBt in 
ifliner i^eiehnamigeii Novelle mit eigieifeBder Wahrheit 
geMiehnet hat*) Shylok geht geloiidct von dauien, aeiiie 
Kraft Ist gebrochen, iHderalaiiddoa lllgt er tSA Um 
Spruch. Anders MIcliael Kohlhaas. Nachdem alle Mittel, 
au seinem in schnödester Weise missachteten Hechte za ge- 
langen» enehOpft sind, nachdem ein Act sflndhaftar Gabineto- 
joatis Ihm äm BeoUnPsg fwaflliloasa% md dia Cknditik- 
keii bis IQ ihrem hSefasten Ba prlS eai a ntep, dem Caadea- 
herrn hinauf sieh oflfen auf die Seite des Unrechte prestellt 
hat) dn UbannaiiBt ihn das Gefühl unendlichen Wehes 
Aber den Frerel, den man mit ihm gefatiebea: «Lieber ein 
Hnnd sein, wenn ioh Ton Flssen gebeten werden soll, als 
ein Mensch^ (S. 23j, und soin Entechlnss steht M: ,W« 
mir den Schutz der Gesetze versagt, der stosst mich sn 
den WOden der EinOde hinau, er gibt mir die Kenle, die 



*) IMe fi)igeBden CStile ans derselben beliehen sich anf die 
TIaMw Abgabe der fiiwaimnlliBB Sehriflan des Diefatenb 
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nUh tellNt aeUlti^ in m Baad« (B. 44). Er nin« der 

feilen 0«rechtigkeit das besudelte Schwert aus der Hand 

und schwingt es in einer Weise; dass i^^urcht and Entaeteen 

sieh mit im Lande Terbreiten, das morsche Stsatsrnsen In 

seinen Fngm eriMbt ^ und der Flint snf den Thron er- 

iittert Aber es ist nteht das wflde GefttU der Bnehe^ 

das ihn beseelt, er wird nicht liäubüi und Mörder wie 

Ssrl Moor, der «durch die ganse Nator das Horn des Auf- 

nhrs Masen nllefatei um Lvfti IMb md Meer iridsr das 

HyiDeQgeittafat in'a TnBm an fthrai", der ans TertelBtem 

Bechtsgeftlhl der ganzen Menschheit den Krieg erkllfrt, 

sondern es ist eine sitüiche Idee, die ihn treibt, die Idee, 

,er sei mit seinen Erftflen der Welt in der Pflieht vei£ftUs% 

sieh Genqgfinnng für die erUttene Erinknng nnd seinen 

]Ofi)fli^gem Sfeheriielt ffmtKk saklinffige an vendhaftn" 

(8. 9). Dir opfert ( r Alles, das Gltfck seiner Familie, seinen 

geachteten Namen, Gut and HabCi Leib and Leben, und 

er Itthit keinen aioüoscn TenSehtaafdoieff» aoodun er 

MM denselben nnr gegin den SdnlAlBen nnd äBe Die- 

jeuigen, welohe iRcti seiner annelmien. Und als ihm die 

Anssicht wird, zu seinem Recht zu kommen, legt er frei- 

wiDig die Waffen aaa der Hand} aber als ob derMannein- 

mal ansersdian irfta«^ an aeinem BeiqiMe m adgen, Ui irie 

mit die Sebmaoh der Beebt- nnd IChrliwigkidt damaliger 

Zeit sich zu versteigen wagte, so brach man ihm das freie 

Geleit nnd die Amn^e, nnd er endete sein Leben auf 

dem Bidi^lata. Aber sein Beeht wird ihm noch saleM^ 

6* 



ünd diesor (j^edanke, dass er nicht umsoiuit gestritten, dass 
er das Eecht wieder zu Ehren gebracht, dass er seine 
SteUnng nnd Würde als Mensoh «üuitaik, eriiebt sein 
Hen lOw (Bb SohnailaibM dos Todoi; TOiBiliiiit mit ddif 
der Wett ead Gott folgt er willig nnd gefaesl dem Henker. 
Welche Betrachtungen knüpfen sich an diesen Falll Ein 
Mann, rechtschaffen, streng leobtlichf ToUer liebe fta Mi&e 
Femiliei too kindlich fromnem Sinn wird m einem Attfle, 
der mit Fener md fiebmert die <h4e Tsniditel» In fie eein 
Gegner ridi geflflehtet hat Und wodnrch wird er es? 
G^erade durch die Eigenschaft, die ihn sittlich so hoch ttber 
alle seme Gegner stellt, die ihn in die Hand des Hen- 
kers UeHttn: dnrch seine hohe Adbtoag mar dem Beob^ seinem 
GüadbeB aa ^ HeOigkett floiHolboB, die Thaftraft sefaies 
lehteU; gesunden RechtsgefUhls. Und gerade darauf beruht 
die tief ersohttttemde Tragik seines Schicksals, dsss eben 
das, was den Yorsog und den Adel seiner Katnr anmaeht: 
der Ideale Bdnnmg aeiiMa VMtagMäB, aeine kerelBcfc^ 
Alles Yergeesende nnd Alles opftnde DsUngabe an die 
Idee des Bechts im Contact mit der elenden damaligen 
Well^ dem Uebennnth der Grossen mid MMitigen nnd der 
FiÜBMTeiyiwnlisift mid Wto^gbäk der Bisbier an leiMm 
YenMen auüdiiligt Aber vaa er fmImA, tKOk mift 
yerdoppelter nnd verdreifachter Wneht anf Diejenigen EnrQck, 
die ihn gewaltsam aus der Bahn des Hechts in die der Ge* 
setslosigkeit diingten. Denn kein Vaveeb^ das der Mesaeh 
SB «rdoUaa ba^ imd «Iqge ea aoeh le iobnrar^ nfabt tm 



Wfllteoi an das bena — iraiigiieiifl flir du imbcAuigeiM 

ritUiche GefUhl — , welches die von Gott f^esetztc Obrigkeit 
▼erUbt, indem sie selber das Kecht bricht. Daa igt die 
mlire Todslliide öm Iteohli, der Temth des fieehto ■& 
aieb Mikr — im alten Rom ieaf den beatoeheiMn BieiiiHr 
^IVideeBfifafli — luid ee gflbt ketami verafcMsiidefen Ab* 
kiager gegen sie als die dunkle, Yorwur&voUe Gestalt des 
Yertwechers ans yerietatom Beohtsgefthl — es iat ilur 
eigener Uvtiger IBfhattBMi Das OpAr siner IritoHuhm oder 
paitiieSsehen Jnstls triid fest gewalliaffl aas der Balm des 
Rocht« heran Bf^^cstoasen, wird Kiicher und Vollstrecker seines 
Eecbts auf eigene Hand und nur an oft Feind der Gesell- 
sohaft, BMuber, MGrder, oder, wen seine edle, sttfUehe 
Nalnr gsgen diese CMUir sdidlnt, wie mdiael ITolillisas« 
Mlrtyrer seines Beditsgettlils. Man sagt, dass das Bht 
der Mftrtyrer nicht umsonst fliesse, und es mag sich 
daa bei ihm wohl bewahrheitet und sein mahnender Schat- 
ten noeh auf lange «nigeceieht haben, nm Andere vor aoleber 
Tergewaltigang des BeebtSi wie sie ihn gsMtan haile^ 
zu bewahren. 

Wenn ich an dieser Stelle diesen Schatten heraaf- 
besehworaa habe^ so geschah es, nm an einem etgraifionden 
Beispiel m seigen, weldinr Abwog gerade dem kililigMi 
md Ideal angelegten BedttsgeftOü drobt^ wenn die ün?ell- 
kommenheit der Heditseinrichtnngen ihm seine Befriedigung 
▼erssgt Da wird der Kampf fttr das Qeseli sn einem 
Kampf gegen das Geoeli. Das BeiBhIsgeftlily im Stieh ge- 
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UtMen von der MEcht, die es gchutzeii eollte, reiiXset den 
Boden des Geaetses und sacht doroh Selbathttlfe za. er- 
lai^pn, ms üimateid, Mmt Wüle, OluuiuMilift ilm v«r- 
Mgon. üiid «mr tind «■ nidit eisMlMi beMmdm 
krafhron oder gewaltthitig angelegte Natoren, in denen du 
nationale KechtegefUhl, wenn ich bo sagen darf, seine An- 
Idage und seinen Protest gegen derartige Beohtanstttnde 
jsMity sondern diMe ibiUage md dieMr ftoM iriedot^ 
liolft sieh in höherer Potenz In gewissen SSnriehl- 
ungen des Lebeiia, Gewohnheiten der Sitte, die wir ihrer 
Bestimmnng oder der Art nach, wie das Volk oder 
der bestiDunte dtaod sie betraehte^ als volkslhlhnliohe SoF' 
ngnte nnd SeitenitBeke der Binriehinngen 'des Slssls be- 
sdehnen kSanen. Dahin gehören im IfitMsHer die Yehm- 
gerichtei das schwerwiegende Zeugniss Air die Ohnmacht 
oder PartheOielikeit der damaligen Stca^periehte, sowie das 
Fnhdnedit, das füngosülndnisH der UmM^f^M der 
QiutBgewalt, md in der Qegenwirt das InsÜtot des Dneüs, 
der Beweis, dass die Strafen, welche der Staat ttber die 
Ehrverlctzung yerhängt, dem empfindlichen Ehrgeflibl ge- 
wisser Uasaen der QeseUschaft kein Gentige leistet Dahin 
gehtetdinBliiteadmdarOofsieaasrnwddassogensiintsIyaflhS' 
geselSy die Yelki|)iiatis in Nordamerika. Sie alle besengen, 
daSB die Einriditungen dea Staats Bich mit dem RfohU- 
geftthl des Volkes oder Standes nicht im Einklang befinden, 
jedenfldla aber onthniten sie einen Yorwnif ftr ihn, ent- 
wed» dflB| diis fr sie nUfhig msoht; oder den, 
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■ie diUflL Fir den EimelBeB kthmea mm das 

Oeeetis sie ewar ▼erboten, aber thataächlich nicht zn unter- 
drücken vermocht hat, die Quelle einea schweren Gonfliets 
werden. Der Oonioaner, der in Befolgims dee Steatvg»» 
boli eMi der BhilnMlie enthilt, irt M den Sebiin 
geleUet; der unter dem Dmek der yoDntbflmlklien BeeUe- 
anucht ihr nachgibt, verfällt dem rächenden Ann der Jnstia. 
BbeoM bei nmenn DoeU. Wer in YeihttlüiiBseDf die daa> 
edbe n einer Ehrenpffiolit wum^tm, diiwidbe aUahnl^ 
eolildigl teineShi«^ «er ei volUeU^ iM. iwelnft — eine 
Lage^' dir den Einsehien wie ftlr den Richter in gleicher 
Weiae peinUch. Im alten Horn sehen wir nns vergebens 
naeb flinra- loloher Kinriehtnngen un; die Binrieiitangen 
den fltenli nnd dae ngBqiinle BeditqgenU befimden rieh 
Her im rollen Sinkleng; errt in der ehriaüfaliett Zeit ÜOdi- 
teten sich die ChrisUiu von den weltlichen Gerichten an 
des Bohiedsgertcht des Bischofs; ganz ebenso wie im Mit- 
tdatter die Jaden von den Qeriohtea der Ohriaton na die 
Bee httta mde ihrer Rabbiner. 



Ich bin hiermit am Ende meiner Betraehtnngen Aber 
den Kampf des Binitelnen mn sein Redit Wir sind ihm 
gelolgl in der Gtaditien leiner UettvBi w dem mitaiilen 
dea leinen Intorcesenealcnh m dem idealer« der Behanpt- 
nng der Persönlichkeit und ihrer ethischen Lebensbeding- 
nugen bia m aeinem höchsten Gipfei der YerwirUiehong 
dar Idee der Qere6lili|^ei^ — der SpiCacy von der ans ein 



FeUtriH den y«i1n«olMr ms fv A Mm JMAtgMü in din 

Abgrund der Gesetzlosigkeit sttirzt 

Aber das Interesse unseres Kampfes ist keineswegs 
«nf dM Frimtraeht oder dM Fihitteben beMhiiakl» r«ieht 
Tielmehr wett Ober dasselbe Unun. Eine Natton Ist sdiUeas^ 
Heh nnr die Bunme aller etednen bdiridnei}, and wie ffie 
einzelnen Individuen lliliien, denken^ liandein, so fllhlt, denkt, 
handelt die Naäon. Zeigt aieli daa Beditsgefllhl der Sin- 
Minen, irfe ea in den TeririOtBlaifla den Frirataeskta Ge- 
legaalieit bat sieh an bethUtigea, talun, stumpf, apafliiseh, 
findet es wegen der Hemmniase, welclie uDgereclite Gesetze 
oder schlechte Einrichtongen ihm entgegensetze n, keinen Spiel* 
Tanm^ sieh sn entfUteo nnd an iorUftigen; tridl ea Verfoigimg, 
m es Untanttteang md Fthrdenmg erwarten dUifle: wer 
mSehte glauben, daaa ein aoleheH kneehtetea^ mlBmuiertee, 
sieches, alles idealen Schwanges baares KechtsgefUhi sich 
pUytKMah nr tiefiuly lebendigen Empflndimg aoUte anftraifon 
kUnnen, wenn es Interessen gOi, die Uber die Spliüre des 
Prifitredilea Unaasngeo, Fragen dea fltaatareofatea oder des 
Völkerrecbta? Wer nicht einmal gewohnt gewesen, sein 
eigenes ßecbt rauthig zu vertheidigen, wie soll der den An- 
trieb emnfinden. filr daa der (Ifsawinithiiit sein lieben nnd 
asine Habe cinauaetMi? Wer kein YenUndnlaa geseigt 
bat fllr den idealen Sciiaden, den er an asiner Ehre nnd 
Penon erleidet, indem er aus Bequemlichkeit Bein gutes 
Beobt preisgibt^ wer für sein Recht bloss den Massstab des 
nMtarieDMi Intew n ea huai, wie kann aian von den er^ 



inurtOy äam er «iaai MMkn HmuM» nr AmranAiiif 
Wnge miii anden empfinde, wenn et das Beeht und die 

Ehre der Nation giJt? Woher adUe hier plötzlich der 
UMlitoNu der Qesinnimg kmmnj der sieh tober steta 
tttliagMk hat? XMnl der Kami daa StaateneUa imdYdl- 
fcemeUa tat kein andarar ab dar daa Pxiniinelita — die> 

selben F^ifTf nschaften, dfe er sich in den Verhfiltiiisäf n des 
letzteren angeeignet hat, werden ihn auch dorthin begleiten 
und dan Aniachlag geben — was Ar die Nation im Piirat- 
xaaht gaalai ind gaaailigt iat, utrd im Staataradit nd 
YHlkemebt seine Rrltehte tragen. In den Niederungen dea 
PriyatrechtS; in den kleinen und kleinsten YerhIÜtnigBeD des 
Lebena amaa tropfenweia sich jene Kraft bilden und sain- 

* 

mabii aiah Jjenaa Kiffilil aiunaliaali« Kraft vAnfya, daaiaii 
der Staat bedarf, um im Groaaen damit apariran m ktanen. 

Daä Trivatrecht, iiiciit (ins StimLsrceht ist die vvahro Schule 
der politischen Entwicklung eines Volkes, und will man wissen, 
wie daaaelbe «rforderüehen Falls seine politiaohen Bbohte und 
•aina wnkenadiiiMba StaUong TaHliaidigaii iM, ao aaha 
man an, fde der Einielne im Frivatieben aain elgenea 
Becht behauptet Ich habe bereits oben das Beispiel des 
jBngUndan angelUurt, nnd iah kann hiar nur niadaihoten, 
WM loh dort von ihm gtaagt: in dem Guldflo, um dtn «r 
tapfer streitet, ataekt die politisohe Entwicklung B aglaB d a. 
Einem Volke, bei dem es allgomelno Uebuiig; ist, das? Jeder 
auch im Kleinen und ivieinstcn aein Becht aufrecht hältf 
nimmt Niemand daa fi<»ebata, waa aa hat, md aa iat 



daher kflin Zu£ül, diM dawdbe Volk dm AHerttranu, 

welches im Innern die höchste politische Entwicklung und 
nach AuBsen hin die gröeste KrailentMtu ig aufzuweisen 
hatte^ das rOnaiaeh«, sugiaieli daa amgsbiluitf ta Frivatoeefat 
bflaaaa. BaoU iak Idealkn, m paxadi» «a klingm nag 
Mieht UedbBraa daa BMUan^ aber IdaaUaania dea Okuak- 
ters, des Mannes^ der sich selber als Selbstzweck üllüt und 
allM Aiid«re gariiig aditet^ irann er in diesem innersten 
HaHigllwrai aagagiiltai irird. Wokar dlaacr Angriff auf 
aeiM Badito anageU: ab van alneBB Ebudnaii, voa dar 
eigenen Regienmg, von einem fremden Volk — was ver- 
iohlitgt es? lieber den Widerstand, den er diesen Angriffen 
enlgegensetat, entacheidet nicht die Person daa Angreiftn- 
da», sondern die nonliadh« Kraft, mit der er sieh aeUwl 
M behanpten pflegt Damm Ist der Sali ein «wig wakrar; 
Die politischen Rechte und die Stellung eines Volkoö nacli 
Aussen entsprechen seiner moralischen Kraft — das Beich 
der Mitte mit seinen Imnderten von Millionen wird den 
fteeaden NaÜoneai gegenttber niemals die geachtete yfSSket- 
reebiHdie Btelhug der kleben Sohweii dnnebmen. Das 
IN'aturell der Schweixer ist im Sinne des Dichters gewiss 
niohta weniger als ideal, es ist nttchtem, praktisch, wie das 
der BOmer. Aber in dem Sinn, in dem loh biaher dieaen 
Auadraek in BeaMnmg auf daa Beeht gebnuteht habe, pasat 
derselbe auf den Schweizer ganz so wie auf den Ecglandor. 

Dieser Ideaüsmas des gesunden jBeohtsgellilils wllrde 
•älB alganaa Fmdananl natatpabeii, wtm er «i«b daiaif 
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bdtflliifBlcle} lediglich mIb dgmM Redit ra Tordiflidig«!!, 
im Uebrigen aber an der AulVt clithaltuiig von Recht und 
Orduung keinen weitern Aniheil nAhiae. Er weiBS nkhfc 
MoM, dsM er in seinem Beeilt des Beeliti aoodem eneh» 
diM er in dem Beeht lein Bedit verOMidigt In einem 
GeraeinweBen, wo diese Stimmung, dieser Sinn Hlr strenge 
Gesetüichkeit der herrschende ist, wird man veigebens Bich 
nieh Jener betriUModen JESiMheinnmt nmeelien. die ander» 
wSHa 10 lübtdg ist, dies nlmlieh die Xaue dea Ydta^ 
warn die Behörde den Verteiedior oder den tfeberlntor des 
Gesetzes verfolgt oder zur Haft bringen will, die Parthei dea 
LeUteren eigreif^ d. k alao in der fltaataigewalt den nalltr- 
lieiien Gegner dee Yolka eridieU; Jeder weim Ueri daaa £e 
Baehe des Beobla aaeh ffle aeinige iat — adt dem Ver- 
brecher gympathisirt hier niur der Verbrecher selber, aber 
nicht der ehrliche Mann, Letaterer leiatet der Polizei und 
der Obrigkeit idUfreiobe Hw idi 

Idi Hude nielit nMUg luben» die BoidnBilblgflnngy 
die ieh an daa GeaagCe kntlpfe, in Werl» an ftawn. Ba 
ist der einfSache Satz: Für eineu Süi-it, der geachtet dastehen 
wül naefa Anaaen, ftat und nnenobUttert im Innern, gibt ea 
keb koaOaxerea Qnt, daa er an httten vad lu pflegen ha^ 
ala daa nationale TbMtgML Dieae Sorge iat eine der 
höchsten und wichtigsten Aufgaben der politischen Päda- 
gogik. In dem gesunden, kräftigen Kechtsgeftlhl jedes Ein- 
aeüMn beaitat der Staat die aielierBte Garantie aeinea eigenen 
Beatahene naeh Innen wie nadi Auaen; daa BeohtageAliI 
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ist die Wurzel des ganzen BaurneB; t&agt die Wurzel nicht, 
verdorrt aie in Geatein und ödem Saudi so ist alles Andere 
Bloidweric — nam der Stom kommt j wird der gxnsA 
fiMm cntmoieli Aber der Stnim vaA dfe Ktoim babeii 
den Yorzng, daai mui de nebt, ivMbrMid die Wonebi bn 
Boden stecken und sich dem Blicke entsieheiL Der ser^ 
wtMnde BmfloM^ den imeeEeelite Geeetie und Mbleebta 
ReehtBebiriehtimgen sof die mmÜHiie Xnft dee Tolke 
anfibeii, spielt unter der Erde, fai jenen Regionen, 
90 maiicLer Politiker niclit seiner Beactituug: werth hält, 
indem es ihm bloaa auf die stattliche Krone ankommt; 
Ton dem Gift» det mu der Wuiel in die Krone eteig^ 
bei er keke Abnnng. Aber der DeepettmnB weia% m» er 
aneetaen mnaB, nm den Btnm m Fell ra bringen; er IftMt 
die Krone zunüchst unangetastet, aber er zersUiii die Wor- 
ntak Mit Eingriffen in du Friratceobti mit der BeohtloBig- 
kelt des Indtvidomna bat Jeder De^etiemu begonnen; bat 
er bier seine Arbeit ToUendet, so atOrrt der Stamm Ton 
selbst Darum gilt es, ihm hier vor Allem entgegensutreten, 
nnd die Kömer wussten wohl, was sie thateD^ als sie ein 
Attentat anf die weibliebe Kenaebbeit nnd Ebie mm An- 
laaa nahmen, nm sieb gegen das KMgtbnm nnd den Do- 
oemyirat an erbeben nnd ihnen ein Ende an maehen. Das 
freie Selbst^'efllhl des Bauern zerstören durch Lasten und 
Froimden, den BUrger unter die Yormondschaft der Poiiaei 
stallen nnd selbst die Erlanbnisa seiner Beiae an die Gewibranf 
iBines Passes bnflpfen, die Feder des SebriArteDsn an die 
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KeAte legeiii die Stamm TttMlea nidi Lnat und Guide — 

ein MacchiaToll liiitte kein besserea Recept geben können, um 
aUee mJtnniiche SeUwt^^efUbl und alle aittliche Kraft im Volk 
la «rtOdtan vad d«n Deqpotiinm eiiMn nidentandilMMi 
nngHig iB Mini. Düt diwelhe Thor, dnf«li das dar 
DegpotisiDTis und die Willkflhr Anziehen, amk dem antwlr- 
tigen F&inU otTen steht| wird freilich dabei nicht in Anschlag 
gebraohty und ent man er da is^ kommea die Weiten wa 
dir vnipIMafc Eikmitaiiny da« diA rfttUdiA Erdfc und 
das Beehtggeftlbl efaiea VöHca dem liueeni Feind gegeollber 
eine gewaltige Schntzwehr hätte, bilden können I In der- 
Beiben Zeit, als der Bauer und Bürger Gegenstand feudaler 
md abaoliitiiliadMr WiUklkr wir, ging Lothringeii und 
Elaaaa ftr das deataehe Beiofa verionnl 

Aber es iat imaere eigene Sohnld, wenn wir die Lehren 
der Geschichte erst verstehen, wenn es za spllt ist; anüir 
Jkgt ea aieh^ daaa wir aie niehtrechtaeitig eifthreiki dana sie 
predlgtdteeelben laat und fe nwlu nl to li. Die Kraft ein es Yolk^a 
iat gMAadaatandaidl der Kraft aiüneaBadilBgefllUa — Fliege 
des nationalen Rechtsgi.iflllil» i^t Pfl^e der Gesundheit und 
Kraft des Staats. Diese Pflege ist aber selbetrerständlich 
]d«bt etwia l^oeUnftras: Sclmla md Uatanieht, äandam 
ai« beataiit In dar pcaktiaaluii Durahttkniiig dar OrmidallBe 
dar Ctoreebtigkdt in allen LebenaveiUlItinsBen. Festigicmt, 
B3arheit, Bestimmtheit des materiellen Beohts, Beseitiguiig 
aller Sitae in alten Bplilrea daa Boobta, an denen ein ge- 
iudaf Bechtagefthl Anatoaa nehaen veaa, nlelit liloaa daa 



T8 

JMtwkftiktBf sondeni dn,Poli«i, «brTenmltimg, der Finani^ 
geeetzgebimg 5 Unabhängigkeit der Gerichte, mdg^licliBte Ver- 
voHkommnung der prooeaaoaliBchen Einrichtungen — das 
iflt ein siolmrerar W«g nur Hebung der Kraft des fitaalB als 
die hflehafee fiMgenog des MUttlrlHulgeta. Jede vinkfllir- 
lidw oder uigaraeliie DeaÜminuug, welelia «Be Staatsgewalt 
erläsBt oder aufrecht erhfilt; i&t eine BcbiUügimg des natio- 
nalen SeohtsgefUhla nnd damit der miÜautm. Kraft aeUwtj 
dn» VenBndlgsiig gqgni die Uee dae Beditn^ die auf den 
Steat idlNrt mrildc aeUlgl^ und die er€ftflMinrmltZinB«e> 
Zinsen bezahlen mma sie können ihm unter ümfltÄnden eine 
Provinz kosten I Ich selber bin fireüich der Ansicht, dass 
der Staat nieht bloaa wegen aoldiar Zweokmiasigkeitnrflok-' 
aiehten dieae Sflnden venoelden boI1| leh betrachte et 
viefanehr als seine ItSoiiate und hdügtte Pflicht, diese Idee 

ihrer selbst willen zu verwirklichen, aber daa ist ja doctrinäre 
Pfa&nt«8terei| und ich will es dem praktischen Politiker und 
Btairfnunm nieht veideDketty man er eine aolehe Zunllnmg 
aehwiaiMlpeaa ebneiit Aber eben daram haben irir ihm 
gegenllber die praktisdie Seite dw Rege hervorgdrohrt, 
fUr die er das volle Yerständiiias hat — die Idee und das 
Interesse des Staate gehen hier Hand in Hand. SUnem 
ifhlwhtyn Bedift iit Mf lUe Daaor faifa nooh le gik 
eiDdea Beditegdlüil gewackaen» ea eriahmt, atnoiift aicii 
ab, yerkflmmert. Denn das Wesen des Rechts iät^ 
wie schon öfter bemerkt, die That, — was der Flamme 
die ftaie Lnft ist dem BaohtsgefUhl die Freiheit der 
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Thai, Ihm tedb« venrabi» oder varkflmiiieni, Uhd m 

ersticken. 

leh habe obea den Naohweia geUafiari, daaa dte 
BehanptiiBf daa Beohfei eüut Pflidit der Penon gegen 
aieh aeUier iat^ nid idi glaabe nacii dem Bialierigeii IHr 

die Aufgabe, die dem Staat dabei snfUlt, ganz denselben 
Gesichtspunkt der Pflicht gegen sich selbst aafstoUeii zn 
k^tamen. lüehi in dem Siaa iafc dieae Pflieht geoMiii^ daaa 
der Staat ohne Recht imd Onbnmg niefat beatebem kami| 
— das webe Jeder. Der luBere MeehanlamnB dea Beehla 
kann so vollkommen hergestellt sein nnd gehwdhabt wer- 
den, dass die bOehate Oidnnng regiert, nnd dennoch kann 
die AnfindiBnnff. ^ iHr mrteltt haben: die Fiflece ind 
FOidenDig dea Betf 4 iig fl<^bia in gUbmendatar Weiae niaa- 
achtet sein. Oeseta nnd Ordnung inst auch die Leibeigen- 
Schaft, der Schntaaoll des Jaden und so viele andere Öätze 
and Kinriehtimgen einer hinter mtt Hegenden Zeit, die 
mit dm Anfttdemngen eluBa goannden, kittUgan Becbta» 
geftUa fan granenbaflealen "Wideniinieh ataaden. SeUU 
digte der Staat blosu den Bürger, Bauern; Juden, indem 
er dieae Einrichtongen doldete? Öle waren ein Schnitt in 
aein eigenea Fleiachy er doveibaebnitt äeb aelber die Sehnen, 
imd ala ea gaift, aia sn gehnadmn gegen den InaieiB 
Mid, venagten ale den Itaat 



Ich könnte damit meinen Vortrag schliesaen, denn 
mein TiMinn iat eiMbflpIt leh hoffs aber, daaa Sie eanur 
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vmtettoi wndfBy mmn idi Hu« Avfliwifciaadceit aoflli ftr 
eine Frage in Anspruch neliiiie, die mit dem OegmAtnä 

meines Vortrages eng znsammeiililbigt, es ist nämlich die: 
ia wie weit niuer heotietti Beobt oder genMier dM luentige 
gemeine rOnÜBebe Bedit, Uber das iah mir aUein getraue 
ein üiMl absngeben, den von mir ao eheo entwiekelten 
Anforderungen entspricht Ich nehme keinen Anstand, diese 
Frage mit aller Entschiedenheit zu verneinen. Daaeelbe 
bleibt hinter den berechtigten AnsprOoliea eines genudea 
Bediligeftbli mit ntHdc, und iwir oieiit etm, mfl es 
Mon Ue irad da nleht das Rtelitige getroilm bitte, Bondam 
weil es im Gauztin und Grossen von einer Anschannngs- 
weise behemcbt ist, die zu dem, was nach meinen obigen 
Aufafamugeii geiila das Wesen des gasondan Beeblig»- 
ftUs «nmaeht, ieb meine damfit Jenen idaaUanuis» der in 
der Rechtsverletzung nicht blosa einen Angriff auf das Objeet, 
sondern auf die Person solher erblickt, im diameütJeu Ge- 
gensatse stellt Unser gamsinas Baeht weiM von diesem 
?%ti^btBHis i^obtS; dar Gesiehtsponk^ von dem es die Beolits- 
verietsung benrtheilt, und der Hssasisbi mit dem es die* 
selbe mißßt; ist ledif^Iicli der ded materiellen Wt'rthes — es 
ist der nllchteme, platte MateriaUsmns , der in demselben 
rar vollendeten Ausprigung gelangt ist ' 

Aber was soll das Beaht dam Tsrietsten anders gn- 
wfthren, wenn es deh um Hein nnd Dein handelt, als das 
Streitobject oder seinen Betrag?*) Wttre das richtig, so 

80 hsba lehiaibar ftahar dtoflaabaangaB e ha n , a. nMina 
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Mmto num waA dm Dfeb entUsaen, wenn er die ge< 
Btohlene Sache heraoBgegeben bat. Aber der Dieb, wendet 
man ein, vageht lieh nieht blon gcgea den Beatohleiien, 
MBten moh gogoi die G«mIm d« Steiiiy g«g«ii dia 
Be e hhoydnimg , gegen das SitteogeBeti. nml daa alum 
der Schuldner aicht, der wissentlich daa gegebene Darlehen 
in Abrede stell^ der Mandatar, der dae Vertrauen, das leb 
flun geaebankt babay In ichiwMhHehef Weiaa ndadinnnlit? 
laC ea eiaa Gcmigtliiraiig für meiit veilaMea BadilagefHUy 
wenn icb nacb langem Kampfe niebts weiter erhalte, ala 
w&B mir Yon Anfifuig an gebUbrte? Aber ganz abgesehen Ton 
dieaem bereehtigten Yerlaagea naeh Qemngthiiimg, welche 
TenOakuig daa aallifiaheD fflaidigawWaa iwiaeliaii beidan 
Fartbaieol Dia Gafidir, dia dar angtbiBtige Ansgang dea 
Proceaaes ihnen drohte, besteht für die eine darin, das 3 sie 
Allea verliert, fUr die andere, daaa sie Siebte gewinnt, der 
VoilbaU aber, daa dte gflaa^ Awngang Umaii in Aaaaieht 
M(» ftr dia «iaa daiia, daaa ala Niebti Tadiarft, für dIa 
andara, daaa da AUaa gewfanii Sabal daa idobfe garadaaa 
die schamlose Lüge heraoBfordem und eine Prämie auf 
Begehung tud Tcaoloaigfcaiton seteen? Damit habe iob 
aber in dar Tbat nir anaer hentlgaa Reeht geaeiohnat 
leb wecda qpiter Gelegenheit haben, dies Urthatt an be- 

Miilft Uber daa aeh a MaeMw I bnigaiiBehwit Fciwalnebij Olesiwi 
U67, DasaiebjelatVbarslaaiid«adaBka,v«idaiikaleb 
der VOidanng nsiasr Aatehsmmg danib die ttagsaa Baiahir* 
Hgnag mit desi gafaawirllgaB Tbaaia. 
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grttndeoy ieh glinbe aber, diu äkm um to leiehtar wüte 
durfte, w«ui wir voAer des Geg^nsaise« iregen der SieD- 

üDK gedenken, welche d&a römische Becht sa dieser Ffa^ 
eiogenommea haL 

loh vatenciMidA ia dtar Beiieliiiiig did Bntwiak- 
liingirtoftn dMadben: die dfls» iramt Idi m tagoi foU, in 
seiner Heftigkeit noch yOllig maasloBen, nicht Eiir Selbst- 
beherrschnng gehmgteu Rechtsgeftihls im lUteren Kecht, die 
Periode mifsvoDer Kraft desselben im mittleren Eeoht und 
die der AhaAnKdimg und YedümmeniBg damiben In der 
sptttem Xeisnieit, speciell im JosliniemiMiben BedliL 

lieber die üe«jtait, welche die Sache auf jener nieder- 
sten £ntwicklnqgstiifö an sich tiigty hAbe ich bereits £rUher 
üntersnohnagen angestellt imd TertflÜBntlidit,*) deren Se- 
niltal idi Uer in innige Werte «nammendilBge. Da» 
nlibare RechtsgeAlhl der liieren Zeit erfiust jede Yer- 
letsung oder Bestreitung des eigenen Rechts onter dem 
Gesichtspunkte des snl^ectiTen Unrechts , ohne dabei die 
Maam^^Mt oder dae Himi der YenaliiildiDig dai 
Gegners in Anwehleg sn bringen, und veriangt dem ent- 
BprecbcDcl ein« SUhne, gleichmäasig von dcci L'uecliuldigcn 
wie dem Schuldigen. Wer die klare Schuld (nexum) oder 
die TOS fli m dem Oeraer nuwfkUrte Seehbeeoliidicnnsr in Ab- 
lede itslli^ aeUi im ünteriiegongafUle dae Donpeiis^ diente 
hat, «er im T^djcaflonaproeosa als BeiÜner die Midite 



•) Im meiner mietet dtirten Sehiift, &8-Sa 
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gMOgen, dieidbeii doppelt in wgflten, wibraiHl iliii aoiMr- 

dem nocii für dafl Untrrliegen in der Hauptaaclu) der Ver- 
lost des Proceaswettgeldes (BacruneotiuD) tiifiL Dieselb« 
8tiaf6 eikUflt der Eiägu, mam er to Fraeeet TefUer^ 
dem «r hat freBMks Qit la iLoapnuh gaunniiwii; hat er 
1^ in dem Betrage der eingeklagten Schuld um efai Ui!- 
miim geirrt, bo verwirkt er den ganzen Auapnich.*) 

Von diesen JBinrichtnn^ nd fiXteen des «lieren Beohta 
iet Mineliea üi die aeoere hbMmgemmmm, aber die aelbil> 
stXndigen neuen SehOpftmgen deeaelben aflunen einen ffSßg 

hinderen (leist. *•) Er läsat öich mit Einem Wort als Auf- 
stellnng and Anwendong des Masastabea der Verschuldung 
auf alle YerliittBiiae dea Fkifatnehii beaeieluMB. Daa ob- 
jeelife und aoljeelife üuedit mden tltnokg geaeUeden, 
enierea ateht bleaa die eingebe Bealilitlimi dea edmlffigeii 
Gegenstandes, dieses ausserdem auch eine Strafe nach blcb, 
bald eine Geldatraf«^ bald Ehrlowskei^ und gerade dieee 
Belhehaltmig dw SM» ianflibalb der liebtigen GMaaea 
iit einer der geanadeatai Gedanken dea mUderen iWadieB 
Beohts. Dasa ein Depositar, der die Schamlosigkeit gehabt 
hatte, das Depositum abzuläagnen oder vorzuenthalten, dass 
der Mandatar oder Vormund, der seine Vertnnanntelbaig 
wa seinem eigenen Terfhefl augebeoiet oder aeioe mdit 



*) Andere Beispiele s. S. 14 der aogeflihrten Schrift 
•*) Darflber handeU der uralte Abeohaitt der obigen fiekrift» 
&20a.£ 

6» 
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troulos hintangesetzt hatte, eich mit blost^cr Heransgabe 
der Sache oder einfaohem SchadeoBersatz müte abkaufen 
können, wollte dem gmaaäm lOmiachen fiechtageAÜü nicht 
in den fiimiy ei variingis für akih eine ChnagChiimg unA 
imr ffiöhcnmg gegen dervtige SeUedrtigkiifea «b Ab- 
Bchreckangsmittel, nnd daa Gesetz gewährte diese Forder- 
migi indem ea dafür die Stnle der Intunie anai^rach. 
Üng^ieieh saagedalinter «ar der Gebnneh, den ea von den 
Ver rng ge na ateafan maehla. 'Wer in iBgereehtor Sadie ea 
zum ProceBs kommen lässt oder selber ihn erhebt, fUr den 
iBt ein ganzes Arsenal von derartigen SchreckmiUeln in 
Bereilaehaft; aie beginnen mit Bniohtl>eflen dea Btraitoltjeeta 
(7ie» % %f Va)> «l«iSw ^ ^ Melnftehen aeinen Be- 
tragea nnd verlieren sieh naler Umailnden, wo der Trota 
dea Gegners in keiner andern "Weise zu brechen ist, sogar 
in'a Uobegreaate, d. h. was der Eiäga eidlich als genügende 
flafiifceaeii MMen wüL mabeaondne äind ea swei pro- 
eeamallaahe BimklitaBgeny die mm Zweek liaben^ den Be- 
Uagten in ffle Lage an v er a e ia eB , entweder Ten a^amn 
üntertangen abzoatehen ohne weitere naohtheiüge Folgen, 
oder aber sich darauf ge£uBt xa maeheo, einer abeiohtUeben 
Üeberfaelang dea Geaetaea aebnldig beftmden und deman- 
folge bebandelt an werden: die pvoliiblloriaohea Mnüele 

des Prfitors und die actionee arbitrariae. Sie zw;HJ3g'en deu 
Beklagten, seinen Widerstand oder Angriff, wenn er dabei 
Teriunen woHte^ Ten der PenKm dea Otgem auf die Obiig- 
Init an entoeekan; ea atud Ibtinn nleht mehr daa Beeht 



das KUgen in Fnge, tonten daa Gawli aeDber in dar 

AnetoritXt seiner Vertreter. 

Was ist nan der Zveok aller dieser Strafen? Es ist 
denelbe wie der der QtnJtt im Crimimlrecht Einmal nim- 
Uoh dar rein praktisebe, die Litareaaan daa MfaUabcna andi 
gegen aoldia Y arl at aiingw i rfeimr an aiellen; die nfeht onlar 
den Begriff des Verbrediens fallen, eodami aber auch der 
eüiiaeh«^ dem Terlatitea BealitagefllU — und ich veratoliA 
iiMnnbiy irfAft Uoas dsB dflt fflKpWdfrwr BattniBaiani Km- 
dam daa aüar Faiaoneni die Ton dem Fan Knnde er« 
halten — eine Genagthunng zu verschaffen, die missachtete 
Auctorit&t dea Geeetees wieder za £hrea zu bringen. Das 
Geld iak alao nieht SaUwtswecky aondem sv Mittel um 
Zivedc*) 

In meinen Augen lal nnn diaae Gaatal^ weMie die 

•) In besonders scharfer Weise ist dies acc«iituirt hei dcsu 
i. g. actiones vindictam spirantes. Der idealü Ge8icbt5ip[irjkt, dasA 
es sich bei denselben nfeht um Geld und Gut, sonilern urn eine 
Satisfaction des verletzfen liorhL'*- und Pere8nlichlti'it?gefUhlB 
handelt (nznagis vindictae, quam , pecuniae habet raUunem", L 2. 

4 de colL bon. 87. d.), ist bei ihnen mit sUer Sebftrfe doroli- 
gefithrt Darnnt gehen sie nicht auf die KdNO, danrai kflonan 
sie niobt eedirt oder im Fall des Ckmeonas ron den MassegUn- 
Wfsin aqgasltltt weideBi dämm erttsdian sie in wlilHiiaMBlssIg 
kmser Zeit, nnd dämm finden sie ttwmU iddife Btsti, wen sieh 
gaasigt lial^ daaBderVeriaMe daa gegen fim begaagene üniedit 
gu nidii «mjifimden luvt aaimnm aaom non leroenfeil^" 
L II. 1. 1 da btm, 47. la). 



flaehe im mhfloren rSmiBohen Beohte an doh trÄgt, eine 

Walirliaft luustergültige. Gleichweit entfernt von dem Extrem 
des jdteren Rechts, welches d^a objecüve Unrecht Aber den 
Tiwhtmi d6B Hü^eoiivoik iwlittgt^ aonid tob dcni cn|gigni> 
gMeMea uoatm hmiSgtm, wddiM du inl^jMfin gtni «uf 
das Niyean de« objeetiren herabgediflokt htt, gewlfatt ea den 
berechtig;ten Forderangen des gesunden RechtsgefUblB volle 
BeftiAdigoa^ indmi es nicht Uom beide Arten dee Un- 
nehli fliraig von «inender nntandhdde^ «andern in&eiliilb 
dee lUbmene dee subjectiven eUe Sehatfinoigen deeselben 
in Bezug auf die Form, die Art, das Gewicht der Verietz- 
img mit feinstem Verst&adniss zum Ausdruck bringt 

Indem idi mieh jetet der letaten RntirifklimgaBtnft 
de« illnilflcta Beohti^ wie «ie in der Jutinianeiaehen Oom- 
^latiOB ihren Abeehlvaa gefimden ha^ anwende, drängt sieh 
mir unwilikUhrlich die Bemerkusg aui, von welcher Bedeut- 
ung doch wie fUr das lieben des Einaelnen, so auch für 
daa d«r TVIker, da« Sibcedit ist Wa« iribm daa Becht 
dieeer Zei^ wenn sie selber es bitte «ehata sollen 1 Aber 
wie der Erbe, der durch eigene Kraft sich kaum noth- 
dtlrlftig das Leben hätte üisten können, Ton dem Beichthom 
des EriilaaaerB lebt, so lehit aneh ein mattes, hemnter- 
gelranuMBee QeaiAMit noeh lange Ten deat gelangen Kapital 
der T or biMtgebendep kralbollen Zeit Wer mSehte glenbeo, 
da£B das geeuiide rtfmifiche Rechtageitlhl sich unter dem ent- 
nmenden Druck des späteren Despotismus noch lange in 
aeiner alten Kraft hätte eibalten kOnnen, nnd daes das spätere 
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Qtsehledit fltr Jenen tdMten Siim, der das ynha» Beelii8S«AAI 

keniuseiohnet ; idi meine die Schätzung des Rechts um 
seiner aelbst willen ohne Rückaicht auf mmn materieUen 
Werth, Booh YenttndiiiM beludten bitte? Wer diesen Idea- 
len WcfUi det Beohli «mpflukn irill, mnH ikdi idber 
ftUen; ivie kxmnte diei aber ein Volk, das eett Jaliiiiiii^ 
dertßü der Spielball despotischer WillkUiir gewesen war? 
Wenn sieb gleichwohl eine Menge von Slttaen, in denen 
die IcbtrCmiaehe KmpfindnngBwdae liob noefa ezbatten lud, 
in das neuere Beebt gerettet haben, so ist es eben 
reines Erbgut. Aber neben dem, was sich behauptet hat, ist 
dooh auch Manches beseitigt, so sind z. B. die schäristen 
der alten Frocessstrafen abgethan*) — die gesunde Strenge 
der alten Zeit missflel der weiebHoben Sebwiobe der spttttn 
Zeit — und als gana obaralcterii^seher Zug macht sieh das 
Besireben geiUiiid, die ätellun^ dea Solmlilners auf Kosten 
des GlÄubigera za Terbessem.**) Ich glaube, daas man die 

*) D;iH Nähere in meiner Schrift, S. 58. 
•♦j Belege fIa^a bieten dip Bflstimmungen Juatinians, wodurch 
er den Bürgen die Einredö der V'orauökla^o, den Correalschold- 
nem die Einrede der Tbeiiung gewährt, fUr den Verkauf des 
Pfandes die ansinnige Frist Ton zwei Jahren festsetzt und dem 
Schuldner nach erfolgtem EigenthamsniBcUag des Pfiuides noch 
eine iws^ihiige EinlflsuagsfiMi Ja sogar nach Ablani deneHMo 
nodi einen Anspmeh aaf dw HebrsilOs der vom OllnUget TSf^ 
kanfttts Sache Torbehilt, die ungebOfarUdie Ansdehnnag des Gom- 
penssttonnediti, die datfo in solatan, sowie dasFrirfleglam der 
Sirdien bei demlbeB, die Besohifnknig dar Inesieüenkkifen 
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ganz allgememe Bemerkung aufstellen kann: es ist das Zei- 
«hen einer seliwaeheii Zei^ mit dem Sehnldner m sgm^thi- 
dnok, Sie idber nennt dai Hnmanttlt. Ein« krifttge Zeil 
«ngl Tür ABm. dalHry da« dv OUtaUger m mIimii Beebk 

komme, selbet wenn der Schnldner darflber zn Grande geht 
Aach das privüegirte Pfandrecht) welches Justinian der £)he- 
fnsL einifninte. Uuttan K immikm Zun Mlnes 



bei oontraetUchen VeiMItoisaen anf dM Doppelte, die wider* 
•innige Awdelwrong dee Verbots der naorae rapra altenun tan- 
tam, womiB die BeediiSokang der Tettldbenngapilnde beim 

nf 13 p. Ot, dfedemSibeB beim beneC iuTeiilMli ein- 
WMhamlMlge fiteOmig In Beiqg anf die Beftiedlgung 
der CHtoUgei. Sw dnrdi lin|ori<it>b e i e hlttM der OttnUger sn 
emringenden Stundong, die dienüdla von flun heirflluri, war be- 
leiii ab wDidlgee YoiUld dae loentbei Oomtwlln «nflniehende 
lutHntderMoratoiiett foiaiugegaiigen, nnd aneh an der qveiela 
non nameratae peonniae nnd der a, g. cantio indiscreta moBS er 
das Verdiüiitit der Eründung seinen Vorgängiiiii im Beleb über- 
lassen, "Während der Rahm, der Erste auf dem Thron die Per- 
SOnalexociition in ihrer ganzen Scheusslichkeic rrkÄunt nnd vom 
Standpunkt der Humanität aus geächtet zu baUen, Kapoleon III. 
gebohrt Freilich hat deveetbe an der trocknen QoiUotine in 
Gayauie keinen Anstoae gmommen, aber anch die spateren iO> 
mlidien Kaiser beeannen sieh nicht, den Kindern der Hoebver- 

lülMr dae Looe de» WOdei anf dem Felde n benitaa nm 

ao MiiilMr itidit dagegen dia Hnmsaitlt gagen die Sdiddaar abt 
Sa gibt kaina beqaemwa Vaniar, aldi mit derKanaeUlabkait ab* 
SDUndea, ab aaf ftemde Eoaleal 
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Emtaa, Aber den er selber nieht nohlii ksim, bei jeder 

neuen Anwandlung aich höchlicli zu erstaunen und zu be- 
j^llckwttnschen ; aber es war die Humanität des heiligen 
Orisphnu, der den Reichen dM Leder ftahl, um den Armen 
Stleftl dann n inftdheo. 

ünd tm sehUeeaUoh unser heutiges rOniMei Recht! 
Fast machte ich b^nera, d^selben Erwähnung gethan 
m habeoi denn ieh habe mich damit in die I^ige veneta^ 
€in Uittieil ttMr daaselbe annpnelMii m vOmm, ebne ea 
an dieser fifeDe so, wie Idi «flnselit«, begründen an kfoiieB. 
Aber mit meinem Urtheil selber will ich wenigstens nicht 
sorttckhalten. 

Wmm idi dasselbe in wenig Woito msammendrlngen 
soll, so setse ich die Blgnsior dar geeammten GeseUdita 
und der gesammton OeUong des modernen rBmiscften Beehls 

in das eigcnthlimlicbe, durch die VerbSltnisse selber allerdings 
Ms an einem gewissen Oiade noihwendig gemachte Ueber* 
gtmUbi der btossen Gtleluaamkeit Uber alle jeiia FaetareD, 
wahlia sonst die GesUdtnng nnd EntwieUang dea Bechta 
bestimmen: das nationale Recht«gefllhl, die Praxis, die Ge- 
setegebuDg. Ein iVi indes Recht in ü-emder Sprache, ein* 
gsUlhrt dordi die Gelehrten und nor ihnen vollsttndig an- 
gIngHeh und Yon Tomherein dem Gegenssia und Weehsel 
aweier ganz macUetaiarÜger, oft tÜA selber gegenseitig 
bekämpfender Interessen ausgesetzt — ich meine das der 
rein unbefangenen lüstorischen Erkenntniss nnd das der 
pnUsdien Aoeommodining nnd PcttiUüong dsa BaeUa — 
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dem gegenüber eine Praxis ohne die nOthige En& der Tollen 
gdatigen Behemehim^ des Stoffes und diher 
AMiMüglgfceit m dar lIiMik^ d. 1k nr ünnflndJgMt tw^ 
damm^ der Ftrfieiilinriniiiis fai der BiMapnAnag wi» in der 
Gesetzgebung dominirend Über die Bchwachen, weni-^ entrvickel- 
ten Ans&tze zur Centralisatioii. Kann es uns Wtmder neb- 
BMOi dufl Bwiaohen dem natieiuileii BeclitsgeftUü und einem 
fft^^fP Becilii €10 thffimdfW TSwteuptlf Iwitmfl^ dtat dii 
Y<illc Min Baeht und das Bedit dH Yolk irieht Tcntud? 
Einrichtungen and Stttse, die in Rom bei den dortigen Ver- 
hiWniSKn nnd GewohoMteD vantMiidig gewesen w««eii| 
gestaJteton sieh Uer bei gibuUehem Weg&U Huer Teiwuh 
letznogen gersdexn mm Fineh, «nd nie, so lange die Welt 
steht, mag eine Rechtsprei Inmf^ so sehr im Volk den Glau- 
ben und das Yertraaen zum Becbt erschüttert haben, wie 
diese. Was soll der etnäushe^ geeuide Yerstaad des Laisa 
daai sagen ^ venu er mU etnem Schein vor den Jäehtor 
tritt, in dem sein Gegner bdsennt, ihm hmidert Gilden 
schnldig geworden zu sein, nnd der Richter den Schein 
einfach als cantio indiacreta bei Seite schiebt, oder dazu, daes 
ein 8ciMiii| der ansdifloklich das Darlehen als Schnldgrand 
aeon^ ver AUanf Toa swel Jahren keine BeweiBiDnft hat? 

Doch ich will mich nlcilit In Einzelheiten eigehen — 
wo wiüro da» Ende da^on abznsehoi? — ich beachrlüike 
mieb vielmehr daranf, iwei Yerimingen unserer gemein« 
reshtiiehen Jnrispmdeni — loh kann sie nieht anden be- 
seiehnen — namhaft an maoheui die prine^dler Katar 
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■ind und eiM irabn But Uandili in ikli kUtotNik 

Die eine besteht darin; dass der modernen JnrispnideDZ jener 
oben Yon mir entwickelte einfache Gedanke, dass es sich 
bei einer Baehtsverlotesiig nicht blofls am den Geldwerth, 
Müdflni um ein» Qmogfkümg dos Twdrt i to n ReehtigwfHIito 
hndeU^ ffXHg abhanden gekommen ist Ihr Masmteb tat 
ganz der des plÄtten, öden Materialismua: da^j blosse Geld- 
intereaae. Ich erinnere mich, Ton einem Biohter gehört zu 
habflo» der bei gaiiiigein Betaige dM CMnUotJeoto dfln SU* 
ger« denselben ans eigeaer Taaehe oMzto' und bodiat ent* 
rttatet war, wenn dies Aneibieten enrttckgewieBen ward. Dass 
das Bechi etwas Anderes sei, als sein Gegenstand, — wuä der 
einfache Bauer sehr wohl wnaate — iroUte diesem gelehrten 
Biehter nickt in den Kepf» und vir ledinen ee flim nkht 
sar hohen SchiiM •% er konnte den Yerwvrf Ton rfdi nb- 
Wiüzeii auf die WiösenschaA. Die Geldconilemnation, die in 
den H&nden des römischen Kichters, so wie er sie zu üben 
veEBtand,*) das anneicheadaie Mittel gewährte^ dem idealen 
Intereeie d« Beehlmrietnnig gerecht n weidei^ bit «ich 
unter dem Binfinn unserer modernen Bewelstheorie m einem 
der trostloaeeten Isothbeheife gestalte^ mit denen die Ge- 

•) Belege dazu bieten 1. 7 de ann. (38. 1), 1. 9. §. 3, 1. 14. 
$. 1 de »er?o corr. (11.3), 1. 16. §.1 quod vi (43. 24), 1. 6, 1. 7 
de MTV. exp. (18. 7), 1. 1. §. 2 de tut. rat. (27. 8), 1 54. pr, 
Hand. (17. 1), 1. 71 i. f. de eviot (21. 2), 1 il de man. (40. i). 
Eawar dieielbe Weise, in der Im liehtigen Takt heotmtage die finm- 
tOeisdien Gerichte die GeldooDdemnatkm cor Anweadong bringen. 
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rechtigkeit je dem Unrecht zu ßteuern ge*ucht bat. Der 
Kläger mma sein Geldinteresae beweisen genaa bis auf 
HeOer und Pfennig. Wo bleibt der BechtaeehtttSy wenn ein 
sdohei Qdctfaitenta» sldit existirt? Der Venniether Yer- 
BehHesst dem Ifiettier des Gtrteii; an dem Letstnwr eon« 
tractlich das Mitbenatzungsrecht hat; weleben Geldwerth 
hat dar Aufenthalt in einem Garten? Oder er vermiethet die 
Wohmmg^ bevor der lOether de beiogeo, dnem Andern, und 
Jener nnisa rieh ein halbes Jahr lang mit dem etendesta 

Ünterkorüiuen bchelfcu. Ein Privatlehrer, der ein Enf^rtge- 
ment bei einem Fhvatinetitut angeDommeu, findet einen Yor- 
theilhafteren Fiats und wird oontnMflvBeUg^ ein anderer ist 
smiehst nicbt sn haben; ee dedndre hier Einer den Geld- 
Werth äsmtf dass d!e SehtUer nuhrere Wodien oder Monate 
hindurch kdnen Unterricht in der fransOsischen Sprache 
oder im Zeiehnen genossen haben. Eine Köchin verilsfit 
ohne Gflud den Dienet md verwtrt dadudi die Hen^ 
eehaft in die giMe Keth, da ein Eneii am Ott oieht m 
haben ist; beweise Einer den Geldwerth dieser Galamitit. 
In allen diesen F&llen ist man oadi dem gemeinen Redit 
vOlUg httlflo% es ist geradeaa eine eperadiaohe Bechtlosiglwit 
Und nidit dae ist dae Diflekende dabei, daes man dadmdi 
in Ungemach aUer Art gerüb, sondern den das gnte Beeht 
in iHvoIster Weise mit Fussen getreten werden kann, ohne 
dass es dagegen eine Httlfe gibt 

Mit dieser Uneoq^indiiehkeit natuer Jnjflpndem gegen 
die ideale Mte der BedrtdprlidaDiif httigt andi daa Yei^ 



sdnrindflii aDar jentr Stalte toMmimeB, in dencii das jw- 

letzte Recbtsge^hl und Gesetz im romischen Rechte »eino 
Genugthaniig erhielt Den treolosen Depositar oder Mandatar 
trift ImI int keine Infiunie mehr; die grMe Sehuterai, 
Bofta aie nur dis CriminalgeMti geecUokt nt Termeiden 
▼ersteht; geht völlig frei und liiiflM au. Zwar l&b GkM- 
strafen und die Strafen des LSognens ügoriren noch in den 
X<ehibfldMni| aber dem Bewnsetsein der Praxia und sie 
der MohKttU natli TfllUg anlMfainiiidflii* Wai luiMk dM 
aber? mehto aaden, ila daia tiei vna daa mililaäifa üb- 

recht seine Qualification im Gegensatz zum objectiven ein- 
geblisst hat und auf die Stufe des letzteren herabgedrtlckt ist. 
Zwieehen dem fiehnklner, der in wJumlmftr Weite daa ihm 
g^ebene Darlehen in Abrede stellt, md dem Srimi, der 
diee bona flde tirat, iwiiehen dem Mandatar, der mieh be- 
trogen, und dem, der sich bloss versehen, kurz zwischen 
der abaichfliehMi, frivolen Reditakrflnknag und der ünkennft- 
abi oder dam Tenelma kennt mier hanügiaa Baoht gar 
keinen UntorMbled mehr — ea ist tbenH nnr du Geld, 
dem Recht gesprochen irird. 

Aber selbst das Geld wie wird ihm das liecht 

gesptochenl Dies bringt mieh auf die sveite Yeriiraag, 
denn Iah eben gedaebtai sa ist usen BOdetna Bmis- 
Iheerie. Han mUehte glanben, dass sie bloss m dem Zwoelc 
erfunden worden sei, um daß Recht zu vereiteln; wenn alle 
Sehnldner der Welt sich Tenchworen hlltten, die Glttnbiger 
■m ihr Beoht an btingeni sie bitten niehis Besseras sn 



— «4 ^ 

Hwi^ Mam Uamun vaacm 'Msptidiiii « 
Kein Ilmflieauitiker kann ein« exactere Methode des Be- 
weist s erfinden, als unsere Jurispnideoz aie zur Anwendung 
bringt. Den HQhenpankt dM UnventudM mtkbt dieatlba 

knm g«ndMii bdiai^tan, dau irar ebe Alunmg dafvoii 1^ 

er bei ilinen beveiflen »oll, niit Enteetzen vor der Anstellung 
einer solchen Klage aurtlckßcl.recken wird. Der grauenhafte 
Unfilgy der hier nnter dem Schein dea Bechts mit dem fieeht 
idber getrieben wird, «nd der wohUhlUge Ooutrut, deB 
dan die Tcntlndige Weise der frannSeisehen GerieM» büdet, 
ist in mehroren neueren Scbriflen in so drastischer Weise 
geechiidert worden, dua ich mich jeder weiteren Worte 
enthaUen kann; nur das eine kann ieh nicht vnterdrttoken: 
Wehe dem KUgcr, wohl dem BeUagtanl 

l^asse ich Alles zusammen, was ich bisher gesagt hnbe, 
80 möchte ich diesen letztem Aufruf überhaupt als Losungs- 
irort dar Tendiana «naaier modenien Jniiflpnidans beaeiahneD. 
8i6 itfc aaf dan Waga, dan Jnatiiiiaii alngaialilagaii, iflilig 
üoffigaadiritten; dar MMnatf nidit dar CHlnIrigar iat aa, 
der ihre Sympathie erregt: lieber hundert GlÄubigem ecla- 
tantes Unrecht thon ala nU^glicherweiae einen Schuldner an 



Hill Uohaiidlear aoltta kaom glattban, daaa diaaa par- 
tielle Beehtloaigk^ welehe wir fter varicahrlen Hieorie dar 

Civihsten und Processualißten verdanken, noch einer Stei- 
genmg fiUug wibroi und doch wird aelbat aia aoob wait 
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Bich geradezu als ein AttenUt gegou die Idee des Rechts 
und als die grauenhafteste YersUudigimg gegen das Rechts- 
geftU beceiebiMn IXatt» wvlehe wohl jemali «nf dem Gebiet« 
WiiMiiMbift begengen wnden Iit Uh mcbe die 
edmiMUldie Yeiktlmmermig des ReeMs der KoAwehr, jenee 
ürrechtee des Meoschen, daS; wie Cicero sagt, ein dem 
M e m die i i engeboieiMe Geeets der Kator selber ist, und reu 
doBH die igBiitcheD Jniileii iiair gwoff mna n ghwiieny 
da» ee in keinem BeeMe der Welt venegt eeiii klhmek (Vin 
vi repellere omnes leges oraniaqae jura permittunt) In 
den letzten Jahrhunderten und selbst noch in onaerm Jahr- 
Inmdflii bitten sie akh vom GegentbeOl ttbenengen kttenenl 
Zwar im Prinoip ei^aimten die gelehrten Heimn dieeee Beeht 
UBf aber von gleieher Sympathie ftr den Verbrecher beseelt 
wie die Civilißten und Processualisten für den Schuldner, 
suchten sie es in der Aostlbang in einer Weise sa b»> 
idaiakea and su hcechndden, daas in den metaten FUIen 
der Terimcdier geedhtM, der Aogegriftne eher admlrieB 
ward. Wdcher Abgrund von Verkommenheit dos PersSnüch- 
keitsgeAihls, von Unmännliolikeit, von ginaUoher Entartung 
ud Abgestnmpftheit dee einfaehett, genmdfln BeehligefUils 
Mhet siohi wenn man in die Utsninr dieser Lehre hinab- 
steigt*) — naa nlkbtc glauben, in eine fleeellicihaft ritt- 



*> ae fladetslalft nsammsqgMialhindsrSflhilftToaK.Le- 
Tita: Dss Basbt der »olMir^CHtassB lO«, 8. 158 n. f. 
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UdMT Otkmte T«iiel>t sn tebl Dar Uum, don eine 0«- 

ftlur oder Ehrenbeleidigimg droht, soll deh zmHek« 
zieheil; fliehen*) — es ist also die Pflicht des ßechta^ dem 
Unrecht du Feld n rftqinMi — und nur durOber mmn die 
W«iaen nnefa«| ob tndi OfBoiero; Adelig nnd hAhsre Stan- 
despenonen IHelieB mliHton**) — da armer Soldat, der in 
Befolgung dieser WeiBung- sich zwei Mal reiirirt, zum Jiitten 
Mai aber, von aeineui Gegner Teifolgt, sieh nr Wehr geaetst 

HBl^l ^pQ^iQ^Ktoft lukttfl^ ^^mp^l ulStilt 00Db^B^ IRD^ iKflUsSDttBIft 

Lelm^ Andani aber nun ahaehneckeadan SifliBpel* mit den 

Sohwert vom Leben zum Tode gerichtet! 

Leuten Yon besonders hohem Stande und von hoher 
Qebvrt; wie auch OfHdeivn eei ea erlanbt, aieh nur Ver- 
Mdlgiing ihver Ein« einer reejrtmiiiigBtt Nodnrebr bedtonen 
m ktanen;***) jedoeh, ftlgt «in Anderar aefini beadulnkend 

hinzu, dürften sie bei bloss wörtlicher Injurie nicht bis zur 
Ttt^ong dea Gegners vorsdireiten. Anderen Persouen da- 
gegen nnd aelbal den Staatabeamften kfinne man nieht ein 
Gleiebea logeatehen; die OMQnaliibeamtn werden damit 
abgefimden, daaa aia ab «btoaie GeaetameBidieB mit aOen 
üuren AnsprUclien an den Inhalt der Ltandearechte verwiesen 
ipgfdni ™a— tftn nnd weiter kaina Frfttenaionen g w?^**" 
kamtoa*. In aniiitmiiMitm kanrnni dia SnfMa mg. 



•) Levita, a. a. 0. 8. 887. 
«*) Daaalbat 8. m, 
Saadbal 8. 906 ■. 908. 



Dig'itized by Google 



»KMifMa, tdlMt dte nidiilm/ Inial ai, .naeboi käm 

Aoflnahme, ihre Ehre sei ihr Credit, sie habea nur M> lange 
Ehre, als sie Geld haben, sie können es fllglieho^else 
ohne Gefahr, ilire Ehre oder ihren Leumund sa Terlieren, 
dnUan, daaa aie init flohinntflunwn betagt werdan, mid mna 
aie snr nladiigeraB Gtaaia gtlilliwy afami ipodg iobmaniF 
hiftm Piftlfliittrtl'fth md NiMmtllMf anpflogcB** Iit dar 
UttgHlddidia gar ein gemeinar Bataar oder Inda, ao aoD ar 
bei Uebertretung dieser Vorschrift mit der ordentliehen Strafe 
der verbotenen Selbsthtllfe belegt werden, während andere 
Personen nur „mÖglicbBt gelinde" bestraft werden Bollen. 

Baaondan erbaoliah ist die Ixt, wie man die Noth- 
wahr mm Zwaek der BaluiiptaQg daa BlgeBAmaa «naiB- 
aeUiaaiaB arobfi^ Bbiandliiini« meinten 4Ua Binen« aet cia* 
nda ao wie dia Shre ein anetdleliea Gv^ ea warda nftn- 
lioh ersetzt dorch die reivindicatio oder actio itynriamm. 
Aber wie, wenn der R.'iuber mit der Sache sich über alle Berge 
gemacht hat, und man nicht weiss , wer und wo er ist ? 
Dann bahgltman Imnar noeh die rairindieatiOf od .ea iat 
iamar nur dfe Folgo sattOiger, Ton der Halnr den Yar» 
mliMBandila aelbal mu uaUittucinr ümalinda« wann in 
ainieinen lUIen die Klag« nielit aum Ziala IfebiC*.*) Oamlt 
mag sich Derjenige trösten, der sein ganzes Vermögen, das 
er in Werthpapieren bei sich ftlhrt, widerstandslos dahingehen 
muss; er behält immer noch das Eigenthum und die reivindi- 
eatio^ der iUaber hat niohti als den f^tisohen Beeitsl Andere 
Tawl a tt a n in aineniaoUhanFUly wo ea rieh im etnen adir 
bedantendan Warth handelt, swar noüigadmngaji die An- 



*} Daselbst ä. 210. 
]Mf,xnfr«.%ni^ 
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Wendung von Gewalt, aber selbstverstÄndlich muss auch 
hier der Afigegriffeue trotz des höchsten Affectes sehr ge- 
nau flberi«g8iiy wie viel Kraft iMbig iat, um den Angriff 
mrOek n w«iaai — adilllgl ar äm Angieiftr imlBloaer 
Waiaa da» TnimaMdal aiii| wo Jenuuid, dar lidi daiaif 
hitta «iiittMB ktanen und die Stibrk« dea BSnaehldeb gekannt 
hätte, ihn durch einen minder wuchtigen Schlag hätte unschäd- 
lich machen kOnnen, bo haftet er nattülicli. Dagegen bei min- 
der weitiiYoUen G^enständen, z. B. einer goldenen Uhr oder 
ainar Bttaa mit ainigaa Onldan oder aneh atnigaii bnadart 
Chddan, hU er bei Leibe dem Gagnar kaia üebka nftgan. 
Dann ivaa Ist ataaülir gagan Leibi Laban and baOa Gtfad* 
maaaan? Daa eine tat ein bSehit araabdidiaa, d^ aadara 
ein völlig unersetzliches Gut Eine unbestreitbare Wahrheit, 
bei der nur der doppelte Umstand tibersehen ist, einmal 
daas die Uiir mir, die GUednuunen dem Räuber gehdreui 
und latatat» iwmr für ibn einen aehr IxtbeOj ftr mich aber 
gar kaban WarÜi liaban, nad aodann in Bamg cnf dia Br- 
aabdidikdl mainer Ubr dia Füg«: war aia mär anatet? 

Daab ganog dar gaUhitan Thcthait and Yaikahräiaftl 
Welche tiefe BesehXmnng mnaa ee in ans hervorrofen, wenn 
wir walirnelmieii, dass jpner einfache Gedanke des gefunden 
BechtsgefllMs , dass in jedem Keclit , das die Person hat, 
sei der Gegenstand nA mar eine Ubr, sie aalbar mit ihrem 
ganaan Badit and fbnr ganian PawBnBehkait in IVaga 
tcatoltt wM ■ dar mmnaahaft in ainar Waiaa aMiHiadtn 

dem Unrecht gegenüber nnd die feige Flneht aar Becbts- 
pflidit erheben konnte ! Kann es Wunder nehmen, wmn in 
ainar Zei^ in der solche Ansichten sieb in dw Wiaaanschaft 
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n^s T^edidit iPigta Min, dar CWit äm Fflighttt M 
•{Millibdieii Erdnklimg d€e ünreefcte aneh die Geschicke 

der Nation bestimmte? Wohl uns, die wir es erlebt haben, 
dass die Zeit eme andere geworden — solche Anaiditeii 
sind Jetst gmdem eine ünmOgUehkeit gewordMi| im komi- 
tea nur gedeOwn in dem Sumpf eines polUboli «nd redii- 

Hit dar M cta fliifwiekeUe&llMoitederFeigliei^ der 

Verpflichtong snr Preisgabe des bedrohten Rechts im Recht 
habe ich den ÄuBHcrstcu wiRflengchafllichen Gegensatz m 
meiner eigenen Ansicht berührt, welche gerade mngekehrt 
den notliigen Kampf nm'a Recht mr Pflicht stempelt, 
muht gm M tief, aber bmm lief gcmig aatir der BHha 
dee genaidflii Bsdil^dUla liagt dns HbetB der AaMA 
flinM MMm FUIoeoplieBy Heriiart, Uber den Mitan Grand 
dee Reciits. Er erblickt denselben in einem, man kann 
nicht anders mgm y ÄsthetiBchen Motiv: dem Missfallen 
am Streit. Es ist hier nicht der Ort, die völlige Unh&lt- 
bukdt dieser Anaioht darsolegen, leh beinde mioh in der 
C^MdUchen Lnge, dtftr «otdie Auftbrangai einet «nweeen- 
dn IVeondM Bong nämtm n kttmien.*) Wm der IbÜm* 
tiMdMBCaadpimkfebeiderWlIrdignng des BsehtiderbefMbiigley 
ich wIlBsto nicht, ob ich das ästhetisch SchOne beim Recht an- 
BUttdan'in, da^s es den Kampf ausflchlieest, nicht vielmehr 
gerade darein setzen sollte, dass es den Kampf in sich 
schlieitty md idi habe den Math, im ofliBnein Cktgenaate ra 
denHMMflfsclMnPMtidat 408 IDvIUlflns am Stnlti^ 



•) JoL Glaaer, ClwwmaHe kMana SehiiftnaNr 8M 
iMfat, Civil- md 8lnl|pnMeik man 1888^ & ]^ 8, MB 
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gdtttiit dflt OfAdlns aiB fitvett ftr gflinMl^» ni Mkouisii. 
leh BMine dmitt leMwUiiirtl i idlidi iddit dM Worlgetliik» 

und den Streit nm ein Nichts, sondern ich meine jenen 
erhebenden Kampf, weau die P( rson sich selber und alle 
iiire Kraft einaetzt sei es ftlr ihr eigenes Hecht oder daa 
d<r NitioB. W«r diaiM G«aüa uüaakilUgai wfJl, äst 
nOge mir maere gtäse Xiteatnr und Kimst tob Honen 
Um und den BiUnmilMitaD der GriedeD mi Mi mI^ 
UMN bfladge Zdt itrvieheii. Aber ideht die Anilietlk) 
sondern die Ethik ist der Boden des Eechts, die Ethik aber, 
weit entfernt , den Kampf um's Recht zn verwerfen , er- 
hoischt ihn als Pflicht Das Element des Streitee und Kam- 
das H«riMrt au dam Beclitebcgiiff aUminiiw will, iafc 
iebi vügmM, ihm ewig immaiMnleBy dar Kampf lal die 
AiMt das Baahla, die atata dan Gmoaa aiaihani ud nr- 
dienen mnaa, imd dem Satit „Im Sohw^aae Deinea Anga* 
sichta Bollat Du Dein Brod ebeen", steht mit gleicher Wahr- 
heit der andere gegenQber: Im Kampfe sollet Du Dein 
Beeht finden. Von dem Moment an, wo daa Hecht 
aeine Kamjpfbereitaohaft anljgibt, gibt ea sich aalber tat 
Idi actiiane mtt daa Wortan daa IHdrtan; 

Daa tal dar WaUiatl laMar Mdnn: 

Bar Dar vartiaa* aloh MhaU iri» dnLebea, 

Der tKgUoh rie orobem man. 
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